Krakauer Jeitun 


Sonn⸗ und Feiertage. Vierteljähriger Abonnements⸗ 


Montag den 7. Mai | | 


Amtlicher Theil. 


N. 1312/pr. Kundmachung. 


Laut einer Eröffnung des k. k. Kriegsminiſteriums 
vom 24. April l. J., 3. 666, baben Se. k. k. Apoſt. 
Majeſtät bei dem durch die Aufſtellung von Feld. 
Sanitäts⸗Anſtalten geſteigerten Bedarfe an Feldärz. 
ten zur Gewinnung der erforderlichen Anzahl von 
Civil⸗Aerzten und Wundärzten theils zur Anſtellung 
als k. k. Feld⸗Aerzte auf ſyſtemiſirten Ober- und 
Unterarztens⸗Poſten, tbeils zur zeitweiſen Verſehung 


X. Jahrgang. 


tnehmen die Herren; Haaſenſtein & Vogler in Frankfurt, Berlin, Baſel, Hamburg und Wien. 


Gebühr für Inſertienen im Amtsblatte für die vierſpa 


zückung 5 Nkr., für jede weitere 3 kr. Stempelgebühr für jede Cinſchaltung 30 Nkr. — Inſerat⸗Beſtellungen und 
Gelder überniumt Earl Budweiſer. N 


kern eine Vermehrung der Steuerlaſten nicht aufge: 
bürdet werde, andererſeits die bisherigen, mit großen 


privilegirten öſterreichiſchen Nationalbank am 3. Jän⸗ 
ner 1863“) abgeſchloſſenen Uebereinkommens, nach 
Anhörung des Miniſterrathes und auf Grund Mei— 
nes Nelas vom 20. September 18657) anzu⸗ 
ordnen, wie folgt: 


1 . 
Die nach §. 9 des gedachten Uebereinkommens und 


des ärztlichen Dienſtes in den ſtabilen Militär-Heil⸗ 
Anftalten gegen Diäten Nachſtehendes allergnädigſt 
zu genehmigen geruht: 

1. Deetoren der Mediein und Chirurgie erhalten 
die ſogleiche Anſtellung als wirkliche Oberärzte mit 
Nachſicht der vorgeſchriebenen dreimonatlichen Pra⸗ 
ris, wenn dieſelben die ſonſtigen Aufnahmsbedingun⸗ 
gen erfüllen. 2 

2. Wenn Doetoren der Mediein und Chiturgie 
nur auf die Zeit des Bedarfes als Oberärzte eintre⸗ 
ten wollen, wird über das feſtgeſetzte Maximalalter 
von 32 Jahren hinausgegangen. 

3. Sind Doctoren der Mediein und Chirurgie 
verheiratet, jo müſſen ſelbe im Falle der beabſichtig⸗ 
ten bleibenden Anſtellung die ſyſtemmäßige Heiraths⸗ 
Caution pupillarmäßig ſicherſtellen oder im Falle des 
Eintrittes auf die Zeit des Bedarfes, die Penſions⸗ 
Verzichts⸗Reſerve ihrer Gattinen beibringen. 

4. Aerzte, welche nur Doctoren der Mediein 
ſind, werden als proviſoriſche Oberärzte für die 
Feldſpitäler angeſtellt, haben jedoch im Falle des ehe⸗ 
lichen Standes die Penſions⸗Verzichts⸗Reverſe ihrer 
Frauen beizubringen. | 

5. Für Wundärzte, welche im Beſitze des Diploms 
als Magistri oder Patroni Chirurgis ſind, gelten bei 
ihrer Anſtellung als Unterärzte gleichfalls die sub 1, 
2 und 3 angeführten Bedingungen. 

6. Die aus dem Civilſtande neu eintretenden 
Feldärzte erhalten bes ihrer Anſtellung Gratifieationen, 
u. zw: Oberärzte 200 fl., Unterärzte 140 fl. Außerdem 
werden ihnen die ihrer neun Charge zukommenden 
Ausrüſtungsbeiträge verabfolgt, wenn fie zur Dienſt⸗ 
leiſtung bei einer mobiliſirten Truppe oder Anſtalt 
eingetheilt werden. 

7. Weiters werden Civilärzte und Wundärzte in 
den Friedensſpitälern gegen den Bezug von Diäten 
von fünf — beziehungsweiſe drei Gulden öſterr. W. 
täglich verwendet und denſelben nebſtbei die Natural⸗ 
Wohnung nach dem Tranſenal-Ausmaße für Ober- 
und Unterärzte, ſowie die Vergütung der Reiſeaus⸗ 
lagen an den Anſtellungsort und zurück bewilligt; 
endlich wird, wenn ſie in der Spitalsdienſtleiſtung 
ihr Leben einbüßen ſollten, ihren Witwen und Wai⸗ 
ſen eine Gnadengabe zugeſichert. 

8. Sollen Civilärzte und Wundärzte, welche ſich 
bei den Truppen oder Spitälern im Felde dem Dienſte 
widmen, bei Verleihung von Civil⸗Staats⸗Bedien⸗ 
ſtungen im Medieinal⸗Fache beſonders berückſichtigt 
werden. 

Jene Civilärzte und Wundärzte welche in der ei» 
nen oder der andern Eigenſchaft verwendet wer⸗ 
den wollen, haben ſich unter Beibringung ihrer Dis 
plome und ſonſtigen Aufnahmsdocumente entweder 
bei der 14. Abtheilung der k. k. Kriegsminiſteriums 
oder bei den 5 Abtheilungen der betreffenden k. k. 
Landes⸗General⸗Commanden zu melden. 

Die Civil⸗Apotheker haben ihre Geſuche bei der 
Militär⸗Medicamenten⸗Regie⸗Direetion in Wien oder 
bei den Medicamenten⸗Depots in den Kronländern 
einzureichen. 

Dieſe dringliche Maßregel wird über Anordnung 
des hohen k. k. Staatsminiſteriums vom 29. v. M. 
Zl. 8121 den hierländigen Givil » Aerzten, Wund⸗ 
Aerzten und Apothekern mit dem Aufruf zum zahl 
reichen Beitritte zur Kentniß gebracht. 

Vom Präſidium der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. 

Krakau, am 3. Mai 1865. 


Geſetz vom 5. Mai 1866*), 


gültig für das ganze Reich, mit Ausnahme des lom- 

bardiſch- venezianiſchen Königreiches, betreffend die 

Uebernahme der Banknoten zu 1 fl. und zu 5 fl. 
öſterr. Währ. auf den Staatsſchatz. 

Um den Staat in die Lage zu ſetzen, den durch 
die äußeren Verwicklungen und Kriegsbedrohungen 
geſteigerten Anforderungen an die Finanzen in einer 
Weiſe Genüge zu leiſten, daß einerſeits Meinen Völ— 


*) Cuthalten in dem am 5. Mai 1866 ausgegebenen XVI. 
Stücke des Reichsgeſetzblattes unter Nr. 51. 


nach §. 12 der Statuten der priv, öſterreichiſchen Nas 
tionalbank dieſem Inſtitute nur vorläufig noch be— 
laſſene Ermächtigung, Noten zu 1 fl. und zu 5 fl. 
ö. W. im Umlaufe zu halten, wird mit dem Tage 
der Veröffentlichung dieſes Geſetzes eingeſtellt und es 


werden die Banknoten dieſer Kategorien zu Laſten 


der St 
Ju 


öffentli 


tsverwaltung übernommen. 

olge deſſen verlieren vom Tage der Vers 
ng dieſes Geſetzes angefangen dieſe Werth⸗ 
8 1 fl. und zu 5 fl. ihre Eigenſchaft als 
Banknoten. Die privilegirte öſterreichiſche National. 
bank wird der Verbindlichkeit enthoben, dieſelben ein⸗ 
zulöſen, ſie ferner als eine Schuld der Nationalbank 
auf ihren Büchern zu führen und in die öffentlichen 
Nachweiſungen des Banknotenumlaufes einzubeziehen. 
Do werden dieſe Noten zu 1 fl. und zu 5 fl. 


kraft dez gegenwärtigen Geſetzes als Staatsnoten er⸗ 
klärt, bis zu ihrer durch den Staat vorzunehmenden 
Einziehung im Umlaufe zu Laſten des Staates er- 


tern bei allen Zahlungen, die nicht in Folge beſon⸗ 
derer geſetzlicher Beſtimmungen in klingender Münze 


Nennwerthe angenommen, und auch bei allen Zah⸗ 
lungen Staates, bei denen nicht ausdrücklich die 
Leiſtung in klingender Münze feſtgeſetzt iſt, an Zah 
lungsſtatt im Nennwerthe gegeben. 

Desgleichen iſt kraft des gegenwärtigen Geſetzes, 
jedoch unbeſchadet der in der kalſerlichen Verordnung 
vom 7. Februar 1856, Reichsgeſetzblatt Nr. 21 und 
in dem Patente vom 27. April 1858, Reichsgeſetz— 
blatt Nr. 63 enthaltenen Beſtimmungen Jedermann 
ausnahmslos verpflichtet, dieſe Noten zu 1 fl. und 
5 fl. nach dem vollen Nennwerthe in Zahlung anzu⸗ 
nehmen. 

II 


Die Noten zu 1 fl. und zu 5 fl. werden unter 
die Ueberwachung der Commiſſion zur Controle der 
Staatsſchuld geſtellt; dieſelbe hat die Umlaufsmenge 
dieſer Werthzeichen am Uebernahmstage genau zu er— 
heben und monatlich einen Ausweis über den jewei- 
ligen Umlauf derſelben, welcher den Betrag von 150 
Millionen Gulden öft. W. nicht überſteigen darf, zu 
veröffentlichen. 

III. 


Die privilegirte öſtereichiſche Nationalbank wird 
kraft dieſes Gejeges verpflichtet, das Aequivalent für 
die vom Staate übernommene Verbindlichkeit zur 
Ginlöfung der Noten zu 1 fl. und zu 5 fl. bis zum 
Geſammtbetrage der unter Mitwirkung der Commiſ⸗ 
ſion zur Controle der Staatsſchuld erhobenen Um⸗ 
laufsſumme der Noten zu 1 fl. und 5 fl. dem Staate 
jofort in Banknoten höherer Appoints zu leiſten. 

IV 


Der Zeitpunct und die Art der Einlöſung der 
Staatsnoten zu 1 f und zu 5 fl. wird durch ein 
beſonderes Geſetz beſtimmt werden. 

Mein Finanzminiſter iſt mit dem Vollzuge dieſes 
Geſetzes beauftragt. 

Wien, am 5. Mai 1866. 

Franz Joſeph m. p. f 
Beleredi m. p. Lariſch m. p. 
Auf Allerhoͤchſte Anordnung: 

= Bernhard Ritter v. Meyer m. p. 
) N. G. B. Nr. 2. 

) R. G. B. Nr. 89. 


— 


Nichtamtlicher Theil. 


Krakau, 7. Mai. 


Die (Ein 


Umwandlun 


8 der Banknoten zu 1 und 5 fl. ö. 


einer derjenigen hochwichtigen und bedeutungsvollen 
Staatsacte, welche ihre innere 


telbar aus dem oberſten Grun 


ender Staatsnothwendigkeit erſcheinen. 
Oeſterreich wird in ſeinen nächſten Aufgaben der 


inneren Conſolidirung und der Entwicklung ſeinerſeiner 


finanziellen und volkswirthſchaftlichen Opfern erzielten die Abwehr dieſer Gefahr iſt unabweisliche Staats⸗ 
Erfolge in Anbahnung einer feſten Landeswährungſpflicht und es ſind hiezu außerordentli 
thunlichſt erhalten bleiben, finde Ich mit Beziehung ſerforderlich, welche der gewöhnliche, a 
auf 8, 9 des zwiſchen der Staatsverwaltung und der Friedensſtand berechnete, in dem Finanzgeſetze für das 


halten, von allen landesfürſtlichen Caſſen und Aem⸗ 


entrichtet werden müſſen, an Zahlungsſtatt in 1300 


öͤſterreichiſchen Geldzeichenumlaufes. 


8 
reddit durch eine von zwei Seiten dro⸗ fende, 
hende unmittelbare Kriegsgefahr geſtört,unabweisbarer Pflicht wird. 

Aber auch in dieſer Lage war die Staatsverwal⸗ 
che Geldmittel tung auf das ernftefte bedacht, das durch die Bank⸗ 
uf den tiefſten acte feſtgeſetzte Verhältniß des Staates zur öſterrei⸗ 
2 chiſchen Nationalbank thunlichſt intaet zu laſſen und 
Jahr 1866 auf das knappſte bemeſſene Finanzdienſt den im hoͤchſten Staatsintereſſe zu treffenden Vorkeh⸗ 
nicht liefern kann, und die nach dem Stande der eu- rungen den tranfitoriihen Charakter zu Pi 
ropäiſchen Geldmärkte im Wege des Credites zu be Hält man die Staatsnothwendigkeit feſt, daß 
ſchaffen eben jo wenig möglich iſt, als es nach den überhaupt zu einer Vermehrung der Geldzeichen 
wirthſchaftlichen Verhältniſſen der Monarchie zuläſſig ſchritten werden müſſe, fo ergeben ſich aus den Ber 
erſcheint, in dem gegenwärtigen Momente die Steuer⸗ ſtimmungen des vorliegenden Geſetzes, relativ genom⸗ 
kraft des Reiches noch höher zu ſpannen. men, folgende Vortheile: 

Der ganzen Sachlage nach bleibt kein ausgiebiges, 1. Die angeordnete Umwandlung der Banknoten 
rechtzeitig wirkendes Mittel übrig, als die 1 0 zu 1 und 5 fl. in Staatsnoten findet formelle An⸗ 


rung der die Stelle des Bargeldes vertretenden Geld- haltspuncte in dem zwiſchen dem Staate und der 
zeichen, auf welche die Beſtimmungen des heu Nationalbank abgeſchloſſenen Uebereinkommen vom 3. 
Geſetzes ſich zurückführen laſſen. Jänner 1863 und in den Bankſtatuten. 

Indem die bisher zu Laſten der Nationalbank eir Nach 8. 12 der Statuten iſt die öſterreichiſche 
eulirenden kleinen Noten zu 1 und zu 5 fl. als Nationalbank während der Dauer ihres Privilegirms 
Staatsnoten erklärt werden, bleiben dieſe Werthzei⸗ ausſchließlich berechtigt, Anweiſungen auf ſich ſelbſt, 
chen nach wie vor die unentbehrlichen Vermittler die unverzinslich und dem Ueberbringer auf Verlan⸗ 
des Verkehrs in kleinen Beträgen, fie werden nach gen zahlbar find, anzufertigen und auszugeben. 
wie vor von Hand zu Hand wandern, bei Leiſtungen. »Dieſe Anweiſungen (Banknoken) dürfen 
von Steuern und Gaben und allen ſonſtigen Zahlun⸗edoch auf keinen niedereren Betrag als 10 
gen verwendbar ſein, es tritt keine andere Aenderung fl. lauten.“ 
ein, ale daß ihre Beſitzer den Schuldner wechſeln, Nur vorläufig iſt die Bank ermächtigt worden, 
„ h. daß fie dann, wenn einmal die Barzahlungen auch Noten zu 1 und 5 fl. im Verkehre zu en, 
der Nationalbank aufgenommen ſein werden, von ders aber nach §. 9 des Uebereinkommens vom 3. Jänner 
ſelben nicht mehr gegen 
ſondern daß die Verpflichtung zu ihrer dereinſtigen ten zu 1 und 5 
Einlöſung von dem Staate übernommen wird. werden. ; 

Die Uebernahme dieſer Einlöſungs Verpflichtung Es hat ſich alſo der Staat durch das Bankprivi⸗ 
läßt ſich nun der Staat kraft des heutigen Gefepes legium für die Dauer desſelben nur hin 
von der Nationalbank in Noten höherer Kategorien Appoints zu 10 fl. und darüber feines Hoheit 


gen 


be 4 


1 


der 
srechtes 


im Nennwerthe der kleinen Noten vergüten und dieſes der Herausgabe unverzinslichen Staalspapiergeldes 
Aequivalent, das die Bank dem Staate leiſtet, m een und ſteht demſelben jederzeit, eſondere zu 
virt eben die erwähnte Vermehrung des geſammle 


eiten einer drohenden Kriegsgefahr, wo igen 
Staatsintereffen in Frage ſtehen, frei, Staatsnoten 
unter 10 fl. herauszugeben und durch die Staatsge⸗ 
erſt durch die im Art. II. des heutigen Geſetzes an- walt im Verkehre zu halten, beziehungsweiſe die zur 
geordnete Erhebung der Staatsſchuldeneontrollseom Einziehung beſtimmten Banknoten zu 1 fl. und 5 fl. 
miſſion herausstellen; die vorliegenden Daten geben durch Staatsnoten gleicher Kategorie zu erſetzen. 
folgende Berechnung. Die Allerhoͤchſt angeordnete Umwandlung dieſer 
Der geſammte Banknotenumlauf in Noten aller Werthzeichen in Staatsnoten ſtellt ſich alſo in letzter 
Kategorien beträgt nach dem letzten 5 Auflöſung als eine durch die Zeitumſtände gebotene 
Bankausweiſe . 343,597.3 16 Beſchleunigung der im $ 9 des Uebereinkommens 


Die genaue Ziffer dieſer Vermehrung wird ſich 


an öffentli N ünetlichſte in Vollzug zu bringen und den Ver- als St 
Zangs veröffentlichte) Finanzmaßregel ur De Hi des Staates gegen die Bank gerecht 


in Staaatsnoten, ſchreibt die „Wiener Zeitung“, iſtſwerden. 


Berechtigung unmit- klaren Beweis, da 
dſatze der ſtaatlichen Conjuncturen Hülfsquellen zur Deckung der nächſten 
Selbſterhaltung ableiten, geradezu als Poſtulate zwin- Bedürfniſſe eröffn 


Hierin find Noten zu J fl. und zu 5 fl. vorgeſehenen Einziehung der Banknoten zu 1 und 
enthalten im beiläufigen Belaufe von 112.900.0005 nl 55 A Geſeß wird auth münterletl be 
8 f 3 Durch das neue Geſetz wird auch materiell der 
eee er wi Dee 50 Werth der Banknoten nicht alterirt. Wie oben nach⸗ 
1000 fl. beiläufig. eee t 00 000 dewieſen wurde, bleibt die Umlaufsmenge der Bank 
Nach Art. III. des heutigen Gejepes hat noten nach Abwicklung der Operation dieſelbe, ſie ha 
a ben die gleiche ſtatutenmäßige Bedeckung im Metall. 
ſchatze und im Lombard⸗ und Escomptebeſitze, es iſt 
keine andere Aenderung als in den Kategorien der 
Appoints eingetreten, die Stücke zu 1 fl. und 5 fl, 
find durch den gleichen Werth an Stücken höherer 
Kategorie erſetzt. ; 
3. Daß neben der bisherigen Umlaufsmenge an 
Banknoten in Folge des neuen Geſetzes noch im Ma⸗ 
rimum 150 Millionen Gulden Staatsnoten 4 1 fl. 
und 5 fl. circuliren werden, bedingt allerdings eine 
namhafte Vermehrung ſämmtlicher in Oeſterreich im 
Umlaufe befindlichen Geldzeichen, aber der Nachtheil 
dieſer Vermehrung wird weſentlich durch den Umſtand 
abgeſchwächt, daß dieſe kleinen Noten einem dringen⸗ 
den Bedürfniſſe des Tagesverkehrs entſprechen und 
von Hand zu Hand gehen. 
Würden die ſämmtlichen Noten zu 1 fl. und 5 fl. 
aus dem Verkehre gezogen, ohne daß für ſelbe ein 
Erſatz an barer Münze gegeben würde, ſo müßte 


die Nationalbank dem Staake das 
Aeqivalent für die zu ſeinen Laſten 
übernommenen Noten zu 1 fl. und zu 
5 fl. im Nominalbetrage derſelben mit 
Noten zu 10 fl., 100 flund 1000 fl. 
zu vergüten im Betrage von 112.000.000 
Es werden alſo nach Abwicklung der 
Operation im Umlaufe ſein Banknoten 
hoherer Kategorie in der Summe von 343.597.316 
Neben dieſen Banknoten werden aber 
auf Laſten des Staates circuliren die 
nunmehrigen Staatsnoten zu 1 und 
5 fl. wie oben per 112,000.000 
welche Ziffer nach Art. II. des Geſetzes bis auf ein 
nicht überſchreitbares Maximum von 150 Millionen 
Gulden gebracht werden kann. | 
Es werden demnach, die Ausführung der ganzen 
Maßregel vorausgeſetzt, künftig 343,597,316 Gulden 


Banknoten zu 10 fl., zu 100 fl. und zu 1000 fl. im man nothgedrungen neue derlei Wert n creiren. 
Umlaufe ſein, d. i. gerade jo viel Banknoten In dieſem unabweisbaren Bedarfe liegt die Beruhi⸗ 
als gegenwärtig, und außerdem noch 150 Millio⸗ gung, daß dieſe Noten zu 1 fl. und 3 fl. jedenfalls 


nen Gulden Staatönoten zu 1 fl. und 5 fl. 

Daß dieſe Vermehrung der öſterreichiſchen Geld⸗ 
eichen einen unchaht en Einfluß auf die öfterreichi- Feſtſetzung eines Marimums von 150 Millionen 
(hen Balutaverbäftnitfe überhaupt üben werde, iſt Gulden kleiner Noten noch durchaus nicht beſagt, daß 
unverkennbar. Niemand kann dies tiefer bedauern als alle dieſe Werthzeichen cireultren müſſen. 
die kaiſerliche Finanzverwaltung, welche ſeit einer Noch iſt nicht die Hoffnung entſchwunden, daß der 
Reihe von Jahren die äußerten Anſtrengungen ge- Friede erhalten bleibe, und ſo wie ſich die Hoffnung 
macht hat, um die Herſtellung der öfterreichifchen verwirklicht, fann ein großer Theil des Aequivalentes, 
Valuta herbeizuführen, und bis in die neueſte Zeit welchen die Nationalbank nach Art. III des Geſetzes 
die größten Opfer nicht ſcheute, die Bankaete auf dem Staate zu leiſten hat, ſofort zur Einziehung der 

datsnoten erklärten Noten zu 1 fl. und 5 fl. 
ent ee Peer a iſt 155 als eine 
J \ = 5 R | alle Eventualitäten aufzufaſſen 
Noch die r ae liefern den mußten eben deshalb im Art. IV 5 Gegen nt 
elbſt unter den ungünftigften Beſtimmungen über die Einziehung dieſer Werthzei⸗ 
chen einem ſpäteren Zeitpuncte vorbehalten werden, 
weil diefe Beſtimmungen weſentlich ſich nach dem 
Umfange richten werden, in welchem die Finanzver⸗ 
g inſwaltung von der Maßregel effectiven Gebrauch ge- 
grei⸗macht haben wird. 


durch ſich ſelbſt im Verkehr erhalten werden. 
Uebrigens darf nicht überſehen werden, daß die 


et worden ſind, mit welchen das 
Auskommen gefunden worden wäre, wenn die allge⸗ 
meine politiſche Lage ſich nicht von Tag zu Ta 


Weiſe verſchlimmern würde, daß eine weit 


allen Eventualitäten begegnende Maßregel zu 


Bargeld eingelöst werden, 1863 wird der Zeitpunet der Einziehung dieſer No⸗ 
1 5 fl. durch beſondere Geſetze beſtimmmt 


A cr 


Der „Peſter Lloyd“ erklart die von ber N. Fr. Pr.“ 
gebrachte Nachricht, „daß an Franz Deak direct von 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer die Aufforderung ergangen 
wäre, ſich zu einer Conferenz mit Sr. Majeftät und 


Die Intervenirung der Commiſſion für die Con⸗ treten, um je ſicherer jede aggreſſive Abſicht gegen! Der „Morning Poft“ zufolge ſind lebhafte Unter⸗ 
trole der Staatsſchuld wird endlich dem Publicum Preußen ausſchließe, daß Oeſterreich in demſelben Au- handlungen behufs eines Congreſſes zur Schlich⸗ 
die ſichere Bürgſchaft für die genaue Einhaltung genblick, wo es die Ueberzeugung gewonnen haben tung der ſchwebenden kriegsdrohenden Fragen im 
der im Geſetze felbſt der Finanzverwaltung vorge- ſollte, daß Italien nicht feindlich vorzugehen gedenke, Gange. ar 0 2 : d 
zeichneten Gränzen gewähren. auch nach dieſer Seite hin auf den vollen Friedens— — den Regierungsmännern nach Wien zu begeben u. |. 
ſtand zurückkehren werde, daß aber, jo lange es die Die Zeidleriſche Correſpondenz veröffentlicht dieſw,“ als gänzlich unwahr. 

5 Ueberzeugung vom Gegentheile feſthalten müſſe, eine Grundzüge der preußiſchen Reformvorſchläge: 2 
Die vorwiegend wichtigſte Nachricht finden wir Abrüſtung ſeinerſeits unmöglich ſei. Und wenn es Gemeinſame Geſetzgebung für Handel, Zollweſen, Ei⸗ 
heute in einem Frankfurter Telegramm, nach wel⸗ nach dieſen offenen Erklärungen den definitiven Ent⸗ſenbahnen, Poſt, Telegraphen, Freizügigkeit, gemein⸗ 
chem vorgeftern (Sonnabend den 5. d.) auf Antragſſchließungen Preußens entgegenfehe, Jo habe es nur ſamer Handelsſchutz, deutſche Marine, Bundeshäfen, 5 g Er 5 
Sachſens, welches in Folge des letzten Noten⸗ſuoch den Ausdruck der Hoffnung hinzufügen, daß un⸗ Küſtenvertheidigung, Bundes⸗Kriegsverfaſſung. Dies, Wien, 5. Mai. Se. Majeſtät der Kaiſer iſt 
Wechſels mit Preußen die Vermittlung Weser allen Umſtänden die Einleitung derjenigen Ver⸗ ſei nur das Minimum. Baiern, fügt 3. ©. hinzu, heute Früh von Schönbrunn nach Wien gekommen, 
Bundes anruft, eine außerordentliche handlung über die Herzogthümerfrage nicht auf ſich ſei geneigt, die Reformfrage zu fördern. empfing im Verlaufe des Vormittags den Cardinal 
Bundestags ſitzung ſtattgefunden habe. warten laſſen werde, deren günſtiger. Verlauf allein Die „Kreuz⸗ Ztg.“ dementirt die Nachricht der Ritter v. Rauſcher in beſonderer Audienz und nahm 
Der Antrag Sachſens provocirt einen Bundesbeſchluß, das öſterreichiſche Cabinet der Pflicht überheben könne], Spenerſchen Ztg.“, bezüglich der von der Regierungſdie Vorträge der Miniſter entgegen 
welcher Preußen auf Grund des Art. 11 um beru- in der bereits angedeuteten Weile die Eutſchließungſamtlich getroffenen Vorbereitungen zu den Wahlen „P. Hirnök“ erfährt, daß Se. Majeftät die Wahl 
higende Erklärung erſucht, damit die Bund sverſamm- ſofort und direet in die Hände des Bundes zu legen. für das deutſche Parlament. 8 des Herrn M. v. Lonyay zum Vicepräſidenten der 
tung nicht in den Fall kemme, den Artikel 19 der Ein Wiener Corr. der „Boh.“ macht darauf auf“ Wie ein Wiener Telegramm der „Boh.“ meldet, ungariſchen Akademie zu beſtätigen geruhte. | 
Schlußaete in Anwendung zu bringen. Der bereits merkſam, daß die Berliner „Nationalztg.“ vom 3. d. den wird der Neunerausſchuß beantragen, die Parla⸗ Se. k. Hoheit Herr Erzherzog Albrecht, deſſeu 
* ieee tel. Sitzungs⸗Vericht meldet: Sachſen Wortlaut der preußiſchen Antwortdepeſche in der Abrü⸗mentsberufung principieh anzunehmen, aber den Ter⸗ Ernennung zum Commandirenden der italieniſchen 
- fegt ſeinen Notenwechſel mit Preußen vor, ſtungsfrage brachte, noch ehe Baron Werther, die min von der Verſtändigung der Regierungen über Armee bereits vor einigen Tagen erfolgte, iſt in Be⸗ 
aus welchem es folgert, daß die preußiſche Regierung ſelbe dem Grafen Mensdorff vorzuleſen, erſchienen die zu gewärtigende Vorlage Preußens abhängig ma⸗ gleitung Sr. k. Hoheit des Herrn Erzherzogs Ra i⸗ 
nunmehr die eventuell angedroheten Maßregeln zuſwar. Dieſer Vorgang, welcher an und für ſich alleſchen. Oeſterreich iſt damit einverſtanden. ner geſtern Abends halb 10 Uhr mit dem letzten 
ergreifen beabſichtige. Da nun Sachſen ſeinerſeits internationale Etiquette gröblich verletzt, erſcheine um Ueber die Reſultate der Preußen nicht ſehr genehmen Zuge der Südbahn nach Verona abgereiſt. 
nur gerüuͤſtet habe, um eventuell feinen Bundesver- .o feindſeliger, wenn man bedenkt, daß eben jenes Augsburger Miniſter⸗Conferenz gehen fol⸗ 53M. Ritter v. Benedek wird heute oder mor— 
pflichtungen nachkommen zu können, ſo wünſche es Journal zur Verlautbarung des diplomatiſchen Aeten⸗ gende Mittheilungen der „Frankfurter Poſtztg.“ vom gen hier erwartet. a 
zur Sorjegung ſeiner Rüſtungen in dieſem Sinne ſtückes benützt wurde, das 24 Stunden zuvor Aeuße- Rhein zu: Nicht blos eine vollſtändige Einigung, In dem Befinden des Fürſten Paul Eßterhazy 
ermächtigt zu werden, und beantragt daher, daß diejrungen erhielt, die hierlands als Hochverrath beur- Jämmtlicher betheiligter Regierungen iſt geſichert, iſt eine Beſſerung eingetreten. ne 
preußiſche Regierung ungeſäumt angegangen werde, theilt werden müßten, aber ſelbſt in Preußen nachſſondern auch ihr ſolidariſches Zuſammenſtehen Der preußiſche General Williſen iſt auf der 
durch eine geeignete Erklärung dem Bunde mit Rück⸗ Analogie des §. 66 unſeres Strafgeſetzbuches zu ver- in der Bundesreformfrage. Blos dieſe war verhans Durchreiſe hier eingetroffen. a u 2 
ſicht auf den Art. 11 der Bundesagete volle Berubir folgen wären. (Der Leitartikel der „Nationalzeitung“ delt, die Herzogthümerfrage jedoch abſichtlich nicht! Der K mericaniſche Oberſt v. Leiſſer iſt geſtern 
gung zu gewähren. Preußen erklärt den Art. 11 auf welchen der Cort. anſpielt, ſpricht von dem Hauſeſberührt, um Verſchiedenartiges nicht zu vermiſchen, Früh zur Inſpieirung der für Mexico angeworbenen 
n dem vorliegenden Falle nicht anwendbar, da ſeine Habsburg in einer Weiſe, die grell gegen den Dankſund da durch die öſterreichiſche Note vom 16. März Freiwilligen nach Laibach abgereift „ von dort begibt 
Rüſtungen bisher ausſchließlich defenſiver Natur ger contraſtirt, welchen gerade Preußen dem Haufe Habs: feſtſteht, daß Oeſterreich die Initiative zu ihrer bun⸗ ſich derſelbe nach Trieſt, um die Einſchiffung der 
weſen find. Oeſterreich betonte die Nothwendig⸗ burg ſchuldig iſt. War es doch dieſes Haus, welchem desgemäßen Rezulirung ergreifen wird. Aber da Truppen zu überwachen. 
keit, über die Beobachtung des Art. 11 eine unzwei⸗ Hohenzollern es verdankt, daß es den KönigstitellBaierns Verhalten zur Bundesreform-Frage, bezie⸗ Baron Joſeph Eötvos iſt am 4. d. von Peſt 
deutige Erklärung Preußens zu erhalten, wie Oeſter⸗ führt, und war es doch ein Monarch aus dem Hauſeſhungsweiſe zum Bismarck'ſchen Parlaments⸗Antrage nach Wien abgereiſt, jedoch dem „Lloyd“ zufolge nicht 
reich dieſelbe am 21. v. in der Bundesverſammlung Habsburg, deſſen Verwendung den Kronprinzen Frie- von den verſchiedenſten Seiten verdächtigt wird, ſoſin irgend einer politiſchen Miſſion, ſondern wegen 
bereits abgegeben habe. Die Abſtimmung hierüber drich von dem ſtrengen Urtheile, welches ſein Vaterſhat die beängſtigte Oeffentlichkeit ein unbeſtreitbaresſdes Todes feiner Tante, der Gräfin Telely. 
erfolgt Mittwoch. durchs Kriegsgericht über ihn fällen laſſen wollte, Recht, über ſeine Haltung auf der Augsburger Con- Bei der Wiener landwirthſchaftlichen Ausſtellung 
Get v. Beuſt hat die preußische Drohung inſrettete, eine Verwendung, für welche freilich derſelbeſferenz Aufklärung zu erlangen. Wir geben fie nach wird der ungariſche Landes agrieulturverein 
entſchiedener Weile beantwortet. Wir haben uns nie⸗ Kronprinz als Friedrich II. durch die Wegnahme vonſauthentiſchen, und zwar nichtbaieriſchen Mittheiluns durch eine aus angeſehenen Mitgliedern desſelben be⸗ 
mals zur Neutralität verpflichtet, ſondern ſtets erklart, Schleſien und eine Reihe von vom Zaun gebroche- gen. Freiherr v. den Pfordten ertheilte der verſam— ſtehende Deputation vertreten ſein. 
daß im Falle eines Conflictes zwiſchen den beidenſnen Kriegen den Dank abtrug. Neuerer Dienſte, die melten Miniſter⸗Conferenz die bündigſten Zuſicherun⸗ Den Tu v ora ſchen Vergnügungs zug nach 
Großmächten die Neutralität Sachſens eine Unmoͤg⸗ Oeſterreich Preußen leiſtete, und für die ihm Bismarckſzen über die Loyalität der Intentionen Baierns, jedes Jeruſalem betreffend, iſt von Seite eines Theilneh- 
lichkeit ſei; wir haben gerüftet, um nach Maßgabe ſjetzt auch gern in ſeiner Weiſe lohnen möchte, garſſonderbündiſche Einvernehmen mit dem Grafen Bis- mers an demſelben, des Herrn Grafen Alexander Forgäch, 
unſerer Kraft einem Bundesbeſchluſſe gegen den Frie- nicht zu gedenken. A. d. Red.) So geringfügig die- marck wies er entſchieden von der Hand. Ja, er ver- an den Eigenthümer der „Debatte“ ein Schreiben gelangt, 
densſtörer Nachdruck zu geben. Was die Behauptung ſſer Ineidenzfall erſcheinen mag, ſo werde er kaumfpflichtete ſich ſogar formell im Voraus (da ja das aus welchem hervorgeht, daß alle von Tuvora eingegan⸗ 
des Herrn v. Bismarck anlangt, daß der bedrohliche ohne weſentlicken Einfluß auf die Stimmung der Bismarckſche Reformprogramm noch unbekannt), et⸗ gene Verpflichtungen pünctlich eingehalten worden find. 
Charakter der von Sachſen ergriffenen Maßregeln maßgebenden Kreiſe bleiben können. el waige preußiſche Reform-Anträge mit der Tendenz, Seit einigen Tagen eireulirt in Prag unter Anderem 
ſich auch in ſeiner officiöien Preſſe verrathe, jo meint Der Wiener Correſpondent der Hamburger.Süddeutſchland unter baieriſcher Militärhoheit zu das Gerücht, daß die böhmiſche Statthalterei nach Bud⸗ 
Herr v. Beuſt, daß ſeit einigen Jahren auch die „Börſenhalle“ ſchreibt: Der eventuelle Krieg könneſgruppiren, zurückzuweiſen. weis oder nach einer anderen Stadt überſiedeln ſoll. Da ⸗ 
offieiöfe Preſſe in Folge des Widerſtreites der Mei- leicht g. wiſſe * 0 Erwartungen bezüglich der Nach einem Stuttgarter Telegramm des „Frem. von iſt, der „Prag. Ztg.“ zufolge, in competenten Kreijen 
nungen in Deutſchland nicht hat umhin können, Recht Gruppirung der Großmächte täuſchen. Oeſterreich deublattes- vom 5. d. Tell, im Falle als es zumſum jo weniger je die Rede geweſen, als ja — ſo drohend 
2 75 Wahrheit mit Freimuth zu vertheidigen, und die laſſe die neueſte preußiſche Depeſche vom 30. April Bundeskriegſe gegen Preußen kommen ſollte, auch vielleicht die Gefahr ſein mag — kriegeriſche Ver · 
1 Preſſe habe ſich dieſer Aufgabe in würde: unbeantwortet, und überlafje die Entwaffnungs⸗Frage Württemberg das Bundes ⸗Obercommando erhal- wicklungen überhaupt noch gar nicht eingetreten find. Ue⸗ 
voller Weiſe entledigt. Die Depeſche ſchließt FM Schickſale. ten. Prinz Alexander von Württemberg wird ausſbrigens darf man wohl, fügt das offieielle Blatt hinzu, als 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


daß die preußiſche Regierung, wenn ihr dieſe Aus. Zur Richtigſtellung der Streitfrage über die Prio. Wien in beſonderer Miſſion in Stuttgart erwartet. ſelbſtverſtändlich vorausſetzen, daß die politiſche Landesſtelle, 
einanderſetzung des ſächſiſchen Cabinets nicht genügen rität der Nüſtungen bemerkt treffend die „Pfälzer 2 95 daß der Landeschef in den Tagen der Gefahr auf dem 
ſollte, ſich an den Bund wenden möge, dann werde Ztg.“: Die Depeſche, in welcher ſich das Wiener Ca⸗ f Poſten, auf den ſie durch das Vertrauen ded Monarchen 
es ſich ſicherlich herausſtellen, daß Sachſen keine Of- binet bereit erklärt, am 25. April mit den Abrüſtun. Neueren Nachrichten aus Athen zufolge ſcheinen berufen find, pflichttreu ausharren werden und müſſen. 
fenſivgedanken hegt. Preußen hat bekanntlich dieſgen zu beginnen, iſt vom 18, die preußiſche Antwort⸗ die Gerüchte über eine vorbereitete Erhebung in Theſ. Wie der Tiroler „Bote“ meldet, find die für die 
Antwort Sachſens für unbefriedigend erklärt und wie depeſche vom 21. April. Schon am 16 April aber, ſalien, Epirus und Macedonien erfunden zu ſein. 
ein Frankfurter Telegramm meldet, jede weitere Cor-ſaſo zwei, beziehungsweiſe fünf Tage vorber, hat die Es find bles 200 Banditen aus Attika nach dem 
reſpondenz abgebrochen. (Die Nachricht der „Kreuz. öſterreichiſche Regierung ſämmtlichen fremden Regie⸗[Norden des Königreichs zu räu beriſchen Zwecken ab» 
zeitung“, daß eine preußiſche Erwiderung am 2. Mai rungen die von ihr im Venezianiſchen angeordneten [gegangen. 
nach Dresden abgegangen ſei, war unbegründet.) militäriſchen Vorkehrungen mit der ausdrücklichen Be. Eine von der türkiſchen Regierung inſpirirte Bro⸗ 
Die „Wiener Abendpoſt“ ſpricht ſich über die tonung ihres ſtreng defenfiven Charakters mitgetheilt, ſſchüre, die unter dem Titel: „Die Moldau⸗Walachei 
preußiſche Beantwortung der öſterreichiſchen Abrü-ſohne daß eine einzige der Mächte gegen dieſe Vorkeh⸗ und die Suzeränetät der Pforte“, bei Dentu in Pas 
ſtungsdepeſche vom 26. v. M. in nachſtehender Weije|rungen irgend welchen Einſpruch erhoben hätte. Preußenſris erſcheinen wird, erklärt ſich in energiſchen Aus⸗ i 5 
aus; „Unſere Leſer werden mit uns den rückſichtvolle⸗ mußte alſo auch am 21. April, als es ſeine Abrüſtungs⸗ drücken gegen jede Candidatur eines fremden Fürſten am 2. d. in Venedig angekommen und hat mit ihrem 
ren und verbindlicheren Ton, welchen die preußiſcheſnote erließ, von den öfterreihiichen Vorkehrungen inſund ſtellt die Rumänen als ein Volk dar, das, von Par⸗ Gefolge in dem Hotel Europe ihr Abſteigequartier 
Regierung in dem Schriftſtücke feſtgehalten hat, ge- Italien Kenntniß gehabt haben. Wie fommt es nun, daßlteien zerriſſen, bisher immer nur eine Beute gewiſ⸗ genommen. 
wiß bereitwillig anerkennen. Eben jo gewiß aberſdas Berliner Cabinet trotzdem am 21. auf die Abrüſtungſſenloſer Ehrgeiziger geweſen ſei und dem ein Vor. Der Brand auf der Fregatte „Novara“ 
werden fie ohne Zweifel das Unbegründete eines gu- einging, dann aber acht Tage ſpäter durch ſein Preß⸗[mund gegeben werden müſſe, um die Nachbarſtaaten begann am 3. d. um 12 Uhr Mittags und war um 
ten Theiles der factiihen Vorausſeßungen herausfüh- organ erklären ließ, Preußen könne nicht abrüſten, weildavor zu bewahren, daß fie durch ſeine krankhaften]? Uhr Abends gelöſcht. Die Fregatte iſt ſtark be 
len, auf welche fi die Argumentation des Berliner Oeſterreich Italien bedrohe? Was iſt innerhalb dieſer Zuckungen in Mitleidenſchaft gezogen werden. Daf ädigt. Wie ein Wiener Telegramm der „Boh.“ 
Cabinets aufbaut. Oeſterreich könnte es in der That acht Tage vorgegangen? Hat man ſich vielleicht in derſaber Europa von islamitiſcher Invaſion ſicherlich am meldet, konnte der Brand der „Novara“ erſt geloͤſcht 
nur willkommen fein, wenn jene Vorausſetzungen auf Zwischenzeit vollends mit Italien verſtändigt und inſwenigſten zu befürchten habe, ſo empfehle ſich eben werden, nachdem das Hinterdeck ganz abgebrannt 
einer richtigen Auffaſſung der Sachlage beruhen wür- Paris die Genehmigung zum Kriege erhalten? eine Stärkung der Suzeränetätsrechte der Pforte in war. g ? 
den. Wäre Oeſterreich in Wirklichkeit unbedroht von! Eine in Florenz am 4. d. eingetroffene Depe⸗ der Moldau-Walachei ganz beſonders. Als Verfaſſer „Die Nachricht, daß die Eiſenbahnbrücke über den 
Italien, es verlangte nichts Beſſeres. Nur zögernd, ſche aus Berlin meldet, daß Preußen die Mo bil⸗ glaubt man den politiſchen Chroniſten der Revue Mincio zwiſchen Peschiera und Deſenzano abgebrochen 
nur den allerdringlichſten Ferderungen nachgebend, die machung von 150,000 Mann angeordnet habe. Contemporaine, Hrn. Leonce Dupont, bezeichnen zu worden ſei, hat ſich nicht beſtätigt. Auch die Nachricht 
an fie herangetreken waren, hat ſich die öſterreichiſch“ Das „Mem. dipl.“ meldet aus Wien: Es iſt un⸗ dürfen; vielleicht indeß nur deßhalb, weil jene Zeit, der „N. Fr. Pr.“, daß auf der Bahnſtrecke Siſſek-Agram 
Regierung zu Vertheidigungsrüſtungen entſchloſſen: richtig, daß Frankreich an Oeſterreich energiſche Vor- ſſchrift bereits früher in ähnlicher Weiſe jene Angele⸗ geſtern von frevleriſcher Hand eine Strecke von 200 Klaf- 
es wäre ihr ſehr erwünſcht geweſen, wenn ſie nichtſſtellungen gegen die Nüftungen in Venezien gerichtetſgenheiten zu beſprechen für gut befand. tern 


Landesſchützencompagnien beſtimmten neuen Gewehre, 
pagnien verſendet worden. Das genannte amtliche 


desvertheidigungsordnung bis jetzt nicht durchgeführt 
werden konnte, weil die hiezu erforderlichen Geldmit⸗ 
tel nicht bewilligt wurden. 

Emma, Königin der Sandwichinſeln, iſt 


Länge Schienen mit Steinen bedeckt worden ift, 
in die Nothwendigkeit verſetzt worden wäre, auch nur habe. Die Depeſche, welche über dieſen Gegenſtand, Nach einer Times⸗Correſpondenz aus Santjagoſſcheint ungegründet zu ſein. 

dieſe vorzunehmen. Sie wird nicht einen Augenblick abgeſendet wurde, iſt in den hoͤflichſten Ausdrücken vom 11. März würden dem Bündniſſe gegen Spa⸗ j Deutſchland. \ £ 
anſtehen, den vollen status quo ante wieder herzu⸗ abgefaßt und verlangt bloß vertrauliche Aufklärungenſnien, das gegenwärtig aus den Republiken Chili, Bos Aus Berlin, 4. Mai Abends wird telegr. ge⸗ 
ſlellen, wenn der Grund ihrer Defenſivmaßregeln über den Zweck der Kriegsvorbereitungen in Venedig.ſlivia, Peru, Eeuador und mehreren kleineren in Cen- meldet? Se. Maj. der König arbeitete heute Mittags 
wegfallen würde. Es liegt nur an der Regierung Oeſterreich verſichette von Neuem, daß es in derſtralamerika beſteht, demnächſt auch Neugranada und mit den Generalen v. Roon, v. Alvensleben und v. 
des Königs Victor Emanuel, das Wiener Cabinei Defenſive bleiben werde. Frankreich hat dieſe Erklä⸗ Venezuela beitreten. Dem Beitritte der Argentini⸗ Treskow und fuhr ſodann ins auswärtige Amt zur 
zum thatſächlichen Beweis feiner friedlichen Geſin⸗frungen angenommen. Es geht hieraus ein glückliches ſchen Republik und Uruguay's ſtehe hauptſächlich nur Miniſterberathung Die Anordnung umfaljender mili⸗ 
nung zu zwingen und Wien wäre der lezte Ort, wolgegenfeitiges Einvernehmen hervor. der Krieg mit Paraguay entgegen. täriſcher 1 wird für unzweifelhaft gehalten. 
man mit dieſem Zwange unzufrieden wäre. Die) Ein Telegramm aus Florenz, 4. d, meldet:? Den neueſten Berichten aus Braſilien zufolge Die Anhaltiſche ahn trifft Vorbereitungen für grös 
Regierung von Florenz braucht nur unzweifelhaft zu Es beſtätigt ſich, daß Oeſterreich ſich bereit erklärte, ſollen die Paraguiten den Parana überſchritten ha⸗ ßere Truppentransporte. Es gehen Gerüchte von einer 


doeumentiren, daß fie die Abſicht eines Angriffs auflieine Armee in Venezien auf vollſtändigen Friedens- en Braſili ine Schlacht i Proelamation an das Volk. Das General-Commando 
umentiren, daß fie die Abſich griffs auf N gen F ben, um den Braſilianern eine Schlacht zu liefern. des 2. Armee. Corps veröffentlicht eine Anzeige, bee 


Oeſterreich aufgegeben habe, um die öͤſterreichiſchen fuß zu ſetzen, wenn Italien nicht die Abſicht habe 
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blicklich ſchwinden zu ſehen, die Oeſterreich ſchwereſſeien rein defenſiv; es werde mic ie Initiative ; rtillerie« er „Kreuzztg.“ vermuthe 
und Yen nicht angeſtrebte Opfer auferlegen. zum Kriege ergreifen. Ein Pariſer Telegramm der Landtags angelegenheiten. daß andere General⸗-Commando's ähnliche Maßregeln 


Freilich, jo lange fie in ihrer drohenden Haltung be- „N. Fr. Pr.“ meldet dagegen: Die von Rouher er.“ Peſt, 4. Mai. Die Commiſſion zur Reviſion derſergreifen werden, denn die Erhöhung der Kriegsbe⸗ 
harrt, wird Oeſterreich jedenfalls auf die Abwehr, wähnte italieniſche Depeſche lautet ſehr entichieden. Hausordnung hat ſich in ihrer heute Vormittags ab» reitſchaft mehrerer Armeecorps ſei ſicher zu erwarten. 
auf den Schutz feiner gefährdeten Gränzen bedacht Sie beſpricht die Abſicht für jetzt nicht an- gehaltenen Sitzung conſtituirt und Ghyezy zum Ob⸗ Eine zweite telegr. Depeſche aus Berlin 4. Mai 
ſein müſſen. zugreifen, behält jedoch den Angriff für dieſmann, Kiralyi zum Schriftführer gewähli. Zugleich meldet: Heute früh iſt die Kriegsbereitſchaft für das 
Die öſterreichiſche Rückäußerung auf die Zukunft vor. Einer weiteren der „N. Fr. Pr.“ ſetzte fie ein aus fünf Mitgliedern beſtehendes Sub- zweite, dritte, vierte, fünfte, ſechſte und das Garde⸗ 
am 2. überreichte preußiſche Depeſche, welche bekannt- gewordenen Mittheilung zufolge iſt die von Rouherſcomité nieder, welches die Prineipien der angeſtreb- Armeecorps, ſo wie für das Infanterieregiment Nr. 
lich nur in Betreff der Rüſtungen, nicht aber in Be- im geſetzgebenden Körper angezogene Erklärung desſten neuen Hausordnung feſtzuſtellen hat. 20 verfügt worden. dbl de e werden formirt, 
zug auf die Herzogthümer » Frage die Vorſchläge un- Florentiner Cabinets auch an die engliſche Regie- Das Sub⸗Comité der eroatiſchen Deputation iſt, die Jufanterie auf Kriegs 0 
ſeres Cabinets beantwortet, iſt bereits feſtgeſtellt. Siefrung abgegeben worden. Das engliſche Cabinet ſellwie der Peſter „Lleyd“ meldet, mit feinem Elaborate den nicht eingezogen. Die Cavallerie⸗Regimenter der 
bewegt ſich in dem Gedankengange des vorigen Arti- ernſtlich darauf hinwirken, daß die Weſtmächte ſichſüber den 42. Artikel der 1861er Adreſſe fertig und Armee augmentiren ihren Pferdebeſtand und formiren 
keis der „Wien. Abdpſt.“. Es dürfte dieſelbe nochmals von Italien jene Erklärung unter einer Form geben wurde dasſelbe in der geſtrigen Sitzung der eroati⸗ Erſatz⸗Eseadrons zu 150 Pferden. Die Artillerie wird 
betonen, daß das Wort des Kaiſers, Preußen nicht laſſen, die Oeſterreich gegenüber wirkſam benützt wer- ſchen Deputation berathen. Es wird dem Präſidenten mobiliſirt. E 
angreifen zu wollen, aufrecht bleibe, daß die Nöthi⸗ den könnte. Die Anweſenheit Gladſtone's in Paris Graf Majläth übergeben und ſodann eine gemein-“ Ueber den Attentäter Stklow meldet das „Berl, Frb“: 
gung, einem Angriff von anderer Seite entgegenzu⸗(ſcheint hiemit zuſammenzuhängen. ſchaftliche Sitzung abgehalten werden. Der Dr. Sklow, welcher ſich in einem geiftesgeftörten Zu⸗ 


Rüſtungen und Munition dieſer Tage an die Com- 


Blatt bedauert bei dieſer Gelegenheit, daß die Lan⸗ 


tärke geſetzt. Reeruten wer⸗ 


zu bezweifeln, daß der Gouverneur Eyre mit nächſter 


ſtande befindet und in einem Anfalle feines Leidens einen ſuchen iſt. Jedenfalls iſt die Entfernung des bisheri⸗ 4 Herr Lubin Olewigski, Lehrer der polniſchen und ruthe⸗“ rankfurt, 6. Mai. Die in der ge 

Stock nach dem Fenſter Sr. Majeſtät des u — 0 i F furt, geſtrigen, außer⸗ 
hat den Verluſt ſeines Verſtandes einer unglücklichen Liebe Erſetzung des Fürſten Dolgorukoff als Chef der Gen- ſſtät einen theoretiſchen und praktiſchen £ — 4e. Sachſens lautet ausführlicher: Graf Bismarck 
halber zu beklagen. Derſelbe trat vor Jahren — damals darmerie durch den Grafen Schuwaloff vollkommen be See täglich n e erklärt, daß Preußen, da die von Sachſen . 


—ñ — — 

1 : ZT 8 5 Die h. Bundesverſammlung wolle ungeſäumt be⸗ 
ſchoͤne liebenswürdige Perſönlichkeit in dem ſchlichten Jüng · ſind. (Baron Budberg in Paris läßt zwar jetzt öf⸗ Handels⸗ und Börſen Nachrichten. fliehen die kgl. preußiſche ei 11 — anzu⸗ 
linge erweckt hatte. Die gänzliche Hoffnungsloſigkeit fei-/fentlic dementiren, daß er die Verhaftung gewiſſer“ —[Kaiſer⸗Ferdiuands⸗Norbbahn. ] Nach dem Geſch⸗ gehen, daß durch eine geeignete Erklärung am Bunde 

kenn f N | Perſonen verlangt habe; das Factum bleibt gleich>| Ber. find die Gerüchte, welche die Deckung der jhwebenden Schuld mit Rückſicht auf Art. 11 der Bundesacte volle Be⸗ 
ſpäter in Raſerei, und gr en im Laufe es a ä > musse neee in Aae , eit 5 5 ruhigung gewährt werde.“ 
Jahre die Schatten der geiftigen Nacht immer dunkler] Der „Danz. Ztg.“ ſchreibt man aus Warſchau, ap bas der Dircctionsbeſchiuß, den bekamen a fen Die Abſtimmung über dieſen Antrag fol näch⸗ 
über dem Unglücklichen aus, und befindet ſich derſelbe nun z. Mai: Die Durchſuchung der Reiſenden auf den e eee r ne Nr ſten Mittwoch ftattfinden. 3 f 0 
ſeit langer = im 7 En ee rn ie aa de e 1 N He Sie ſcheint 7 gr im Verhältniß von 10: 4, zu decken keine Der Geſandte Preußens erklärte Zunächſt, eine wei 
tät. Jahre hindurch hat der Ba „Rothſchild denſallein durch das Attentat auf den Kaiſer veranlaßt zuiNbänderung erfahren. „n { i 
Kranken 'in Srrenbäufern unterhalten — doch ſcheint bei ſein, indem man wohl angenommen, daß die Fäden et 1 tn, Mnlekeh Weitbahn 513. — Gali 56. 1 2 a 2 
ihm alle ärztliche Kunſt ſich vergeblich erschöpft zu haben. einer damit zufammenhängenden Verſchwörung in Rar Aut. 471. — Bretit-Lofe 85. e Weiſe hervor, daß die preußiſchen Militärmaßregeln 
Seine achtbare Familie ſorgt für ihn, doch scheint fie eine polen zu ſuchen ſeien. Da keine weitere Verſchärfungſdoſe 31. — 1864er Süber-Auleh, 50. — Gredit⸗Actien 491 —ſihren defenſiven Charakter verleugnen werden, welcher 
Bewachung, da er ganz harmlos iſt, nie für nothwendig der Polizeimaßregeln eingetreten iſt, ſcheint man ſich Wien 771. 7 ſonach dem Verhalten Preußens in der gegenwärti⸗ 
erachtet zu haben — jo erſcheint er in einer hieſigenſvon dem Ungrund dieſer Annahme überzeugt zu haben. une, . Schluß matt. Richtſchnur gedient habe. 
Kranken- Heilanſtalt von Zeit zu Zeit, und bittet den wach.“ Der Statthalter von Polen, Graf Berg, ift am „„ Wien r Es ſei mithin kein Anlaß zur Anwendung von 
habenden Arzt um eine e ſalzigem Ge. 4. d. von St. Peterburg nach Warſchau zu⸗Loſe 483. — Nat.⸗Aulehen 45. — Gred.⸗Actien 117. — 18600: Art. 19 der Wiener Schlußaete vorhanden. Der Ge⸗ 
ſchmack, die, wie er ſagt, von ſo guter Wirkung auf ſeine rückgekehrt. Loſe 565. 1864er Loſe 54. — 186 4er Silber⸗Anlehen fehlt. — ſandte fügte ſodann noch Einiges über bie allge 


itution iſt — ält dieſelbe regelmäßig in G i i 2 8 Han- American. 714. — Staatsbahn fehlt, ; a 
Conſtitution iſt — er erhält die] gelmäßig eftalt| Die „St. Peteraburger Wiedomosti“ haben zu Han.) n Fe Bank erhöht vom 7. Mal ab den Discont von 5 auf 6 ſmeine Lage hinzu. B 


einer Flaſche mit Salzwaſſer, nach deren Empfang er ſichden des Hofraths Kolupanow, Vertreter des abweſendenſ Percent. — Schluß feſt. Der Erklärung des preußiſchen Geſandten gegen⸗ 
in verworrenen Worten bedankt und unter tiefen Verbeu- Redaeteurs Korsz, die zweite Verwarnung erhalten. 2 — 5 Mai. Nat. Anl, 50. — Eredit⸗Act. 48. — über bezog ſich 15 len 15 I 
gungen empfiehlt. Vielen Spaziergängern der Umgegend! Die Zöglinge der Nifolajewer Jngenieurſchule in St.) 1860er Loſe 554. — Wien fehlt. von ihm in der Sitzung vom 21. v. abgegebene fei ⸗ 
Berlins wird ſchon die hohe, colofjale Geſtalt eines Man. Petersburg baten ihren Chef die Erlaubniß des Kaiſers Paris, b. e i 1 erliche Erklärung. Die Rüſtungen Oeſterreichs gegen 
nes aufgefallen ſein, der, mit ſeinem Spazierſtocke lebhaft zu erwirken, daß fie zu den Arbeiten beim Grundfteinlegen Reute 64.80. — Eredit⸗Mob. 550. — Sanden see ch Italien hätten einen defenſiven Charakter. 
geſtieulirend, mit bedeutendem Pathos und erhobener Stimme der zu erbauenden Capelle am Orte der glücklichen Lebens. bahn fehlt. — Diem. Rente —.—. — Oeſterr. Anl. 277. — Leipzig, 5. Mai, Abends. Der Stadtrath be⸗ 
dramatiſche Scenen aus unſeren Claſſikern declamirend, Rettung des Kaiſers verwendet werden. Der Kaiſer ließ Couſols 863. ſchloß einſtimmig eine Vorſtellung an das Geſammt⸗ 
einherſchreitet. Dies iſt der Dr. Sklow, der übrigens ſei- ihnen dafür ſeinen Dank jagen und zu wiſſen geben, ihr Ben und belebt. e Miniſterium gegen die kriegeriſche Politik Sachſens 
ti d, in feiner Haft behandelt wird. Wunſch werde erfüllt werde Liverpool, 5. Mal. (Vaumwollmarkt.) Umfag 6.000 In glei 8 1 A e 
nem Zuſtande en ſprechen „in ſe F Wunſch werde erfü werben. N Ballen. -- Orleans 14}. — Fair Dholl. 103. — Middl. Fair In gleicher Angelegenheit wird morgen eine Stadt⸗ 
— Wie der „Publiciſt“ mittheilt, hat — — der Der bisherige Generalpolizeimeiſter von Warſchau und Dholl. 9. — Middl. Dholl. 8. — Bengal 73. — Oomraſverordnetenſitzung ſtattfinden. 
König ſchon am Samſtag die Namen der beiden Männer[Chef des 3. Kreiſes des Gensdarmeriecorps, Generalmajor—. — Georgia 137. — Aegypten —. — Peruam —. 5 2 . Bei 
g ſch ſtag h p in ee Wel Bi Want er den Bite anf 7 Wie Kiel, 6 Mai. Das Verordnungsblatt publicirt 


feſtſtellen laſſen, welche ſofort den Dr. Sklow vor dem Palaisſà la Suite des Kaiſers, Trepow tft zum Oberpolizeimei ⸗ 5 das vom Statthalter genehmigte Holſtein'ſche Budget 


ergriffen. ſter in St. Petersburg und an ſeine Stelle der General, * 1. Swlußtourſe. (Ver . für das Jahr 1866/67. Die Einn it 
Frankreich. Lieutenant Zabolodoj ernannt worden. Der Generalmajor e Rae 94.90. W 9.631.500 hie Aatoaken mit 9.048.000 & —.— 
Paris, 4. Mai (Abends). Die Abendblätterſdes Generalſtabes Zimmermann iſt dem Statthalter von Credit Mobilier 552. — Lombard 331 coup det. — Oeſtert. Kopenhagen 5. Mai. Der Landthin 8 ver 
zollen fast ausnahmslos der Rede Thiers Beifall. Polen als Adlatus beigegeben worden. A e Wat Bi Sehr bewegt, Schluß ausgeboten. — weigert die Bewilligung der 4 Adjutanten des Kr 
Selbſc der „Gonftitutionnel* wird morgen mit unge Durch a. h. Ukas vom 16. v. M. iſt der Poſt⸗ und!? London, 5. Mal. Schlußconſ. 803. — Lomb. Giſenb. teſnigs. Das Miniſterium macht die Bewilligung zur 
wohnter Schonung auf dieſelbe antworten. Telegraphen⸗Miniſter, Großceremonienmeiſter Tolſto i, ſex. div., Auglo⸗Oeſterr. 1}. — Türkiſche Conſols 30. Cabinetsfrage. Da der Volksthing das Verlangen des 
Aus Paris, 4. d., wird gemeldet: Der k. k.ſin den erblichen Grafenſtand des Kaiſerthums Rußland Amſterdam, 5. Mat. Dort verzinst. 623. —dpere. Met Miniſteriums bewilligt hat, erwartet man das Nach⸗ 
Botſchaftsrath Graf Müllinen reiſt heute Abendsſerhoben worden. 427. -- elpere Bet, 2A — Nat.⸗Anl. 45,5. — Silber⸗An⸗ geben des Landsthing ' ' 
nach Wien ab. Nach einem Wiener Telegramm der Der Kaiſer Alexander II. hat dem Commandirenden lehen 503. Mehr Kaufluſt. 5 


1 er Telegre er 2 i 4. Mai. Holländer D 5 ‚554 London, 5. Mai. Auf Grund von Pariſer N 
„Boh.“ ſoll der Botſchaftsrath mündlich eingehendeſdes kaiserlichen Hauptquartiers, Generaladlutanten Grafen . aer Hot 583 Geld, 5 00 W. — Muff richten glaubt die re Poft* 722 Uebel 
Mittheilungen über die Friedenserklärung des italie-[Adlerberg II. eine goldene mit Brillanten gezierte Ta, 


cher halber Imperial 9 70 G. 987 W. — Ruf. Silber⸗Au des Friedens. — Die „Times“ jant der 
niſchen Cabinets in Wien machen. batiere mit den Porträts des Kaiſers und der Kaiſerin E 


sel ein Stuck 1.85 G., 1. 92 W. — Ruſſiſcher Papier⸗Rubel ein 
Die chineſiſche Miſſion, welche Europa beſuchen ſoll,geſchenkt. 
iſt bereits am 3. d. in Marſeille angekommen und den 
folgenden Tag nach Paris gereiſt. 
Großbritannien. n 
In der Sitzung des Unterhauſes vom 4. Mai 
lenkte Griffith die Aufmerkſamkeit auf 1 
Lage und ſpricht die Hoffnung aus, die Nachricht = andächt 6 
vom Abſchkuſſe einer preußiſch-iialieniſchen Allianz ſei nn die ae eee Keane 6 
unwahr, und nichts 3 geschehen, . up 1 e Weite 1 ME e h 97 777555 Unferer 
i ien. i } nglandſsieben Frauen vo religioſe Feier begangen, 
—— a en Mächten . 0 en die der dort wie alljährlich entfaltete reiche Blumenflor hob. Die 
> FR PIE 10 1 3 : d N der Horticultur ſich mit Eifer widmenden Mitglieder des Con⸗ 
des Friedens fördere. Kein Mitglied der Rerſzents haben Kirche und Lorellocapelle auch heuer mit den präch⸗ 
gierung antwortete. 5 tigſten ſelbſtgezogenen Rhododendronen, Azaleen, Flieder, Roſen ze. 
Das am 4. d. veröffentlichte Budget veran⸗ e * e 5 a 155 nor . 
f ; ie Ein üllt. Ueber dem Hauptaltar und der nen aufgeſtellten Sta: 
ſchlazt die Jahresausgaben mit 66, 225.000, 1 3 bene . „ n 
nahmen mit 67,557.000 Pfd. St., was einen He ſtochten aus den ſchönſten friſchen weißen und rothen Roſen. 
ſchuß von 3 an St. 8 er ee 13 5 Kine zum re 
verſchlingt die Herabſetzung des HolzeinfuhrzollesſKorzeniowoll en techuiſchen Anftalt zwei ele von 
> . eb > Korzeniowski „der Doctor der Medicin“ und „die Bräute“ v 
307.000, die Ermäßigung des Weinzolles 58.000, Dilettanten 1 Den Schluß ber vorausſichllich ſehr deſn in 


181 ©, 186 W. — Gal. Pfandbriefe in öſtr. W. ohne Conn zelt, ſei einen Krieg zu führen nicht im Stande, ſo⸗ 
59.33 G., 60.42 W. — Gal. Pfandbriefe in C.⸗M. ohne Coup mit dürfe man noch immer auf Frieden hoffen. 


62 32 G., 63.42 W. — Galiz. Grundentlaſtungsobligationen ohn. Paris, 6. Mai. Dem „Moniteur* zufolge wur⸗ 
Sony. 55.75 G., 57.18 W. — National⸗Anlehen ohne Coup. 55.58 Ai K 7 zufolg - 
3.56.67 W. — Galiz Carl⸗Ludwi 1 130.33 den Lacaze Blondel, General Melard und Graf Ba- 


. 134.— W. cioechi zu Senatoren ernannt. f 
Krakauer Cours am 5. Mai. Altes polniſches Silber) Florenz, 5. Mai. Prinz Amadeus iſt zum Ge⸗ 
für fl. 100 fl. p. 118 verl., 115 bez. — Vollwichtiges neue neralmajor ernannt worden. 


Silber für fl. p. 100 fl. p. 130 verl. 127 gez. — Poln. Pfand: 1 N 
briefe ohne Coupons fl. p. 100 fl. pol. 84 verlangt, 82 bez Neapel, 5. Mai. Prinz Humbert eonſtituirt 


Poln. Banknoten für 100 fl. öſt. W. fl. poln. 488 verl., 474 bel Comités zur Aufrechterhaltung der Ordnung gegen 
— Ruſſiſche Silberrubel für 100 Rubel fl. öfter. W. 141 verl., bourboniſche und elerieale Umtriebe für den Fa des 
186 HF; . 5 7170 5 je: — Fe fl. 2 = Krieges. 
l verl., „ — reuß. Cour. fur „ . . ale 242 

80 verl. B4 be. Neues Silber für 100 fl. öferr. Währung ukareſt, 5. Mai. Das Journal „Legalitäten“ 


122 verl., 120 bez. — Bollw. öſterr. Rand⸗Dukateu fl. 5.95 verl erklärt die Wahl des Prinzen v. Hohenzollern 
5.80 bez. -- Napoleondors fl. 10.85 verl., fl. 9 60 bez. — Ruſſiſche durch das Plebiscit als gegen die Tractate und die 


Imperials fl. 10.15 verl., fl. 9.90 bez. — Galiz. Pfandbriefe nebn Landesgebräuche verſtoßend, daher ungeſetzlich und 
(auf. Coup. in ö. W. 613. ver. 594, bez. — Gal. Pfandbrief. 5e. . ern ' „ ungeleß 
deb dase ben Gades ih Ge. l. 644. verl., 62.1 bez. 8 fordert die Regierung auf, das ſtattgehabte Verfah⸗ 


Grundentlaſtungs⸗Obligationen in öſterr. Währung fl. 58.— verl ren für illegal zu erklären, und den geſetzlichen Weg 
56.— bez. — Actien der Carl Ludwig» Bahn. ohne Coupons unt nach den beſtehenden Tractaten zu betreten. — Eine 
ohne Div. öfr. Währ. f. 135.— ver, 130. — be. officielle Depeſche aus Paris meldet, daß die Con⸗ 


Local⸗ und Provinzial - Nachrichten. 
Krakan, den 7. Mai. 


* Morgen als am St. Stanislaustage zieht die alljähr⸗ 
liche feierliche Begehung desſelben die andächtige Menge nach der 


die Ermäßigung des Pfefferzolles 85.000 und die Vorſtellung bildet ein lebendes Bild, die Intermezzi Muſikvorträge LVofto⸗ Ziehungen vom 5. Mai. i i 

Staalsſchuldentilgung 1,064.000 Pfd. St. — Glad⸗ſder k. k. MRegimentscapelle Grjherzog Joseph. Anter persnliche Linz 78, 88, 5, 41, 35. Er 83 elle A 9 pe lat. 25 
ftone entwickelt den Plan, vermittelt Abzahlung von Son ee Gapeltmeifters Suma wegen nefen zen alen, 3 iejige Regi f, dieſe Entſcheidung durch de 
121 13 iner halb Milli die Staatsſchuld bis Oboen⸗Solo aus Meyerbecr's „Dinorah“ neben Piecen von Men; Ofen 72, 73, 83, 1, 48. hieſige Regierung auf, dieſe Entſcheidung durch das 
jährlich ei alben ilton die 0 delſohn, Doppler, Till zur Ausführung kommt. Freitag wurden Trieſt 66, 45, 12, 5, 18. Amtsblatt bekannt zu geben. — Durch Decret der 
zum Jahre 1905 um 50 Mill. zu vermindern. Das ies na des Krakauer Wohlthätigkeits- Vereins Sarbon’s| mmmmm———— - — Statthalterſchaft werden die Kammern auf den 10. 
Budget wird von Parlament und Preſſe günſtig auf- les 8 Ke ne e Menueſte Nachrichten. Mai einberufen. — Der ehemalige 2 
genommen. mußte auch ei wieder, kaum begonnen, unterbrochen Berlin, 5. Mai. Der Prinz von Hohenzollernſniſter Oberſt Salomon wurde wegen eines Co m⸗ 


Der Bericht über Jamaica, welchen die nach Eng— 
land zurückgekehrten Mitglieder der Unterzeichnungs⸗ 
Commiſſion, die Herren Gurney und Maute, zuſam⸗ 
men mit Sir Henry Storks, dem interimiſtiſchen 
Gouverneur, abgefaßt haben, ſoll dem Parlamente 
jo bald als moglich vorgelegt werden. Derſelbe wird 


werden und fand erſt geſtern ſtatt, doch hatte ein nur artige iſt beute hier eingetroffen, vermuthlich wegen derſplottes gegen die Regierung verhaftet. 

Publicum die Furcht vor der kühlen Temperatur dem Vergnügen rumäniſchen Angelegenheit. — Herr v. Savigny iſt Telegraphiſche Landtagsberichte. 
Nicolaus“ bis ſchen. ü J. : 2 . 
geber wirber ber Kan ei Tale . 05 berfüll, rückerwartet. — Dem Vernehmen nach hat Rußlandſihr Elaborat beendet und hält morgen noch eine Sitzung 
die die k. k. Mufifcapelle vom Regiment „Erzherzog Joſeph“ mit|der von England in Paris vertraulich angeregten Con- zur Authentieirung des Protocolls. Der Bericht die⸗ 
anhaltendem Beifall überhäuſten. Hr. Bernreiter wird den greßidee zugeſtimmt. Frankreich ſoll ſeine Erklärungſſer Commiſſion wird Montag in der Plenar⸗Sitzung 


durch die Maſſe der beigefügten offieiellen DoeumenteTeuezyner Garten erſt in den nächſten Tagen eröffnen und von den andern Mächten abhängig gemacht haben. des Repräſentantenhauſes erftattet, — Der Hofkanzler 


in der Sommerſaiſon Donnerftag und Sonntag die beliebten 


und der Zeugenausſagen eines der umfangreichſten Blau⸗ Gartenconcerte fortſetzen, während für ſolche im Schützengarten (Das Correſpondenzbureau bemerkt, daß ihm die Graf Majlath wird heute hier erwartet. 


bücher bilden. Oögleich ſich über den Bericht noch Almwoch und Sonnabeud der Woche befimmt find, Auch der Quelle dieler Nachricht nicht mitgetheilt je. — Die Belt, 6. Mai. In der geſtrigen Sitzung des 


nichts Beſtimmtes ſagen läßt, ſo iſt doch das kaum 5 u den Men dicht 3 8 „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Das Land wird mit Fünfzehner - Ausſchuſſes für die gemeinſamen Angele⸗ 
e e e Nada e eh a neten wt. größter Genugthuung die Nachricht aufnehmen, daß geuheiten entwickelte Deak ſein Programm, das joger 
„ Geſtern Abende 6 Uhr endete der zweiwöchentliche Jahr- die preußiſche Regierung in Folge der immer drohli⸗ nannte Mai⸗Programm, welches er noch heute aufrecht 
markt Mill fein faſt thatenloſes Daſein. Dagegen ſollen hieſigeſcher werdenden Räſtungen Oeſterreichs ſich endlich dazu erhält. 
Firmen bei dem größeren Audrange von Käufern ganz gute Ge- veranlaßt geſehen, entſprechende Gegenrüſtungen i o ͤ—ͤ 
e 8 feit . 0 „ dat de ge erheblichem Umfange anzuordnen. Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 
4 e 0 7 e . 4 2 8 — * —— a | 
der beſonderen Güte und beiſpieleſen Billigkeit feiner Grjenguifie ‚Der „Staatsanzeiger ſchreibt: Ein Refeript der Ab 9 2 ü 
ſich auch ſonſt guten Zuſpruches erfreut und täglich größeren Auf. Minifter des Krieges und des Innern vom 4. d M. gang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 


Poſt ſeine Abberufung erhalten wird. 

Italien. 
Aus Florenz, 4. Mai, Abends, wird gemeldet: 
Die Debatte über die finanziellen Maßnahmen 
wurde auf Montag angeſetzt. Der Miniſter des In⸗ 
nern hat einen. Geſetzentwurf eingebracht, welcher der 
Regierung die Macht zugeſteht, durch königliche De⸗ 


„ . 87 8 Lebzelter aus Biala gemacht zu haben, deſſen Bude noch bis : } i f 5 
erete für die Vertheidigung des Staates und für die ber keen St 0 ’ [Ordre vom 3. d. die weitere Augmentirung mehrerer Abgang f 
öffentliche Sicherheit Vorſorge zu treffen. at 3 Raufenden Betagert nahe ausge Truppentheile auf Kriegsſtärke angeordnet worden iſt, von Krakau uach Wien 7u. 10 M. Kent 3 U. 300 een nach 


Die „Opinione“ verſichert, General Lamarmora 
habe am 3. d. in einer Comitsſitzung erklart, daß er 
im Falle des Krieges alle nationalen Kräfte 
aufrufen werde. 

Prinz Napoleon iſt am 4. d. in Florenz ein 
getroffen. 


3 . 5 ; N ms über Oderberg nach 
In Erganzung der bezüglichen Notiz über d herab- findet der Erlaß vom 29. März betreffend die Nicht. zach Breslau, nad Oſtrau und arbers 
fepung des Bilder Letews kiscen, mit. 17 Ehroobanrfigen re von ka Päffen nach ns Kater 8 le De Bo Ahe 30 Munten 
55 0 f 9 Werkes „Katedra Krakowska na Wawelu“ Auslande und Heimathſcheinen nunmehr auf den Um⸗ Abends; — nach Wieliezka 11 Uhr Vormittags. 
(von fl. ö. W.) fügen wir hinzu, daß auch ein zwei⸗ irchie feine Anwendung. von Wien nach Krakau 7 Uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 Mi, 
tes bekanntes Werk desſelben Autors „Katalog biskupow Kra- fang der ganzen Monarchie feine Auw 315 Beim nuten Abends, ' 
kowskich“, ebenfalls in Commiſſion der katholiſchen Buchhand⸗ Eine Berliner tel. Depeſche 515 . Anſti enſvon Oftran nach Krakau 11 Uhr Vormittags 
r , bie” Tome Qana RraTan 5 Uhr 20 Win. Abende un SuM 
h aben iſt. i 0 J f in. Morgeus. { 
\ Ju Praemysl wollte am 28. v. M. Ernſt Heller, Maga 25 D 5 polniſchen Frage auszuſchließen ſein er Ant £ 
Ueber das Attentat auf den Kaiſer Alex⸗ſzineur im Ciſenbahnhofe in der neuen Dampfmühle auf der mit⸗ Discuſſi reich will die Frage wegen Veneziens in Krakau von Wi nkunft 
ander bringt das „Dresdner Journal“ aus bewähr-jteit Bampflraft bewegten Mafepine in die Habe ehre lachen schließen. Der Erfolg des Projectes wird bezwei⸗ Abends; — von Beet J . en 
ter a es nn Daß ie . (be bernbleſe elle A im e felt! Nach der „Börſenzeitung“ werden von öfter. e von Warſche ud ute 45 Win. Fed 
Murawje zum Präſe er Unterſuchungscommtiſſtonſpigen Raume unt ; 5 den zwei Seilen| ini 774. 2 1 von rau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Minut. 
ae ch u ee Te chen = ee er a osEenne 3 die Meſchne in Sa und ſaͤchſiſcher Seite Vorbereitungen ge⸗ Abends; — von Lemberg 6 er 11 Bin, Früh, 2 Uh 
Partei einen beſonders günſtigen Eindruck. Webrieivie Höhe zu bringen. Da dieſe, wie bemerkt, im Pocher uncle ollen um öſterreichiſchen Suceurs vor preußiſchem. 51 Min. Nachm. — von Wieliez ka 6 Uhr 15 Win. Abende 
iſt bereits kennt Attentat ſ war, fo ick durch die große Dampfkraft bie ſehe ſtarfe Lebergurte Angriff zu erhalten. — Gerüchtsweiſe verlautet, Ge. iin Lemberg von Kratau 8 Urs? Win. Früh, 9 Uhr 40 W. 
gens iſt bereits unverkennbar, daß das dem Attentalſin der Mitte entzwei geriſſen und die Vorrichtung aus Rarkem neral v Schack ſolle T S ' nuten Abends. 
zu Grunde liegende revolutionäre Ferment in dem Holz und mit Gilen beſchlagen fuhr bligfcpnell herab und traf : ack ſolle Truppen gegen Sachſen com: 


Nuß land. 


durch die Emaneipation des Bauernſtandes in Ruß- den Grun Heller, welcher zwei left Wunden am Kopfe erhiellmandiren. — Ein rheiniſches Handelsblatt meldet, die Des auf morgen fallenden h. Feſtes wegen er. 


land neugeſchaffenen Proletariat des kleinern Adels zulund eine Stunde darauf den Wet area. ganze franzöſiſche Armee werde kriegsbereit gemacht. ſcheint die nächſte Nummer dieſes Blattes Mittwoch, 


hintangeſetzt, der ſchoͤnen Muſik der k. k. Huſarencapelle „Groß fürſt geſtern nach Frankfurt gereiſt und wird Montag zu⸗ Peſt, 5. Mai. Die Zwölfer⸗Commiſſion hat 


ſchwung gewinnt. Die beiten Geſchäfte auf dem Jahrmarkt ſcheintſordnet Nachfolgendes an: Nachdem durch Cabinets⸗ vom 10. September 1865 angefangen bis auf Weiteres 


lau 9 Uhr Far 5 Uhr 21 
i 


8 


Stück 1.40 G., 1.45 W. — Preußischer Goucant⸗Thaler ein Stüc noch Oeſterreich wünſchen den Krieg; Italien, verein. 


Amtsblatt. 


3. 11885. Kundmachung. (459. 2-3) 

Im Lemberger Verwaltungsgebiete iſt die Rinderpeſt 
in der erſten Hälfte April in 4 Ortſchaften erloſchen, und 
in 3 Ortſchaften ausgebrochen. 

Es werden noch 12 Seuchenorte im Ausweiſe geführt, 
und zwar: 6 im Stanislauer, 3 im Tarnopoler, je 1 im 
Czortkower, Brzezaner und Stryſer Kreiſe. 

Dieſe ämtliche Mittheilung wird zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht. 

Von der k. k. Statthalterei ⸗Commiſſion. 

Krakau, am 1. Mai 1866. 

3. 11493. Kundmachung. (460. 2-3) 

Das hohe k. k. Staatsminiſterium hat mit dem Er⸗ 
laſſe vom 17. d. M. 3. 4793 den Ausbau des 3. In- 
tervalls der Spytkowice-ungariſchen Staatsſtraße zwiſchen 
Lubien und Krzdezöw genehmigt. 

Wegen Hintangabe ſämmtlicher diesfälligen Bauher⸗ 
ſtellungen im öffentlichen Ausbietungswege, wird Dinſtag 
den 29. Mai 1866 im Bureau des ſcientifiſch-techniſchen 
Departements dieſer Statthalterei-Commiffion eine öffent⸗ 
liche Offertverhandlung abgehalten werden. | 

Hievon werden die Unternehmungsluſtigen mit dem 
Bemerken verſtändigt, daß die ſämmtlichen in der Fiskal⸗ 
ſumme von 39.980 fl. 60 kr. ö. W. berechneten Bau⸗ 
ausführungen ſummariſch nur an eine Unternehmung hint- 
angegeben werden und daß ſonach eine Trennung nach 
einzelnen Arbeitskategorien nicht Statt findet. 

Gehörig verfaßte und markirte mit dem 10° 


0 9 


dium der Anbotsſumme belegten Offerte, in welchen der) 


Procentennachlaß deutlich und ohne Correctur ſowohl in 
Ziffern als in Buchſtaben angegeben und die Bemerkung 
enthalten fein muß, daß dem Antragſteller ſowohl die all- 
gemeinen als die ſpeciellen Baubedingniſſe bekannt ſind, 
und ſich derſelbe ſolchen unterziehen will, können bis zum 
Tage der Offertverhandlung bei der h. o. Hilfsämter⸗Lei⸗ 
tung, am Tage der Verhandlung ſelbſt aber bis 1! Uhr 
Vormittags der diesfälligen Commiſſion im Bureau des 
Bau-⸗Departements übergeben werden. 

Nach 11 Uhr Vormittags des 29. Mai 1866 wird 


Var! 


ö. W. ſammt den vom 3. Februar 1863 bis zur Intabu⸗ 
lirung laufenden 6%, und den weiterhin mit 5% zu be⸗ 
rechnenden Intereſſen, dann den mit 24 fl. 16 kr. ö. W., 
8 fl. 34 kr. ö. W., 6 fl. 28 kr. ö. W. und 14 fl. 48 kr. 
6. W. bereits zuerkannten und den gegenwärtig mit 74 fl. 
99 ½ kr. 6. W. zugeſprochenen Gerichtskoſten, die zwangs— 
weiſe Verſteigerung der im Sandezer Kreiſe gelegenen, 
wie Dom. 292, pag. 160, n. 15 haer. den Eheleuten 
Joſeph und Anna Trembeckie eigenthümlich gehörigen 
Güter Siekjerezyna Antheil Pagowszezyzna bewilligt 
und im Sitzungsſaale des Neu-Sandezer k. k. Kreisgerich— 
tes in den drei Terminen: am 7. Juni 1866, am 5. 
Juli 1866 und am 2. Auguſt 1866, jedesmal um 10 
Uhr Vormittags unter nachſtehenden Bedingungen abge— 
halten werden: 

I. Der Ausrufspreis des zu verſteigernden Antheils 
Pagowszezyzna der Güter Siekjerezyna, unter 
welchem derſelbe in den drei erſten Feilbietungster— 
minen nicht hintangegeben wird, beträgt der gericht- 
lich ermittelte Schätzungspreis im Betrage von 
15928 fl. 20 kr. ö. W. 

Die genannten Güter werden per Pauſch und Bo— 
gen mit Ausnahme der, für die aufgehobenen un 
terthänigen Leiſtungen bereits ermittelten und zuge— 
ſprochenen Urbarial-Entſchädigung veräußert. 

Jeder Kaufluſtige hat vor der Licitation zu Händen 
der Feilbietungs » Gemmifjion das Vadium im Be 
trage von 1600 fl. ö. W. entweder im Baaren 
oder aber in Schuldverſchreibungen der galiziſchen 
Creditanſtalt, der Wiener Nationalbank, in Spar- 
caſſabücheln oder in Caſſaſcheinen des Tarnower 
Verſatzamtes, der anglo ⸗öſterreichiſchen Bank oder 
der Lemberger Filialbank derſelben, in Grundeutla— 
ſtungs⸗ oder aber in Staats- Obligationen ſammt 
den noch nicht fälligen Coupons und Talons, welche 
Werthpapiere nach dem in dem Amtsblatte der 
Krakauer Zeitung kundgemachten letzten Courſe, nie 
aber über dem Nominalwerthe berechnet werden, zu 
erlegen. Das Vadium des Erſtehers wird gericht- 
lich deponirt, das der übrigen Mitlicitanten, denſelben 
gleich nach beendigter Verſteigerung ausgefolgt werden. 
Die Kaufluſtigen können den Tabularauszug, den 
Schätzungsact, jo wie das ökonomiſche Inventar der 


II. 


U 


III. 


IV. 


kein diesfälliges Offert weiter angenommen oder berückſichtigt 
werden. Die näheren Bedingniſſe, ſo wie das Bauoperat, 
können im Bau⸗Departement eingeſehen werden. 
Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. 
Krakau, am 30. April 1866. 


3. 8459. Edict. (464. 1-3) 


Vom k. k. Landes- als Handelsgerichte wird über die von 
Julius Kruppa aus Biala, protocollirten Gemiſchtwaaren⸗ 
händler gemachte Anzeige von der Einſtellung ſeiner Zah- 
lungen über das ſämmtliche bewegliche, und über das in 
jenen Kronländern, für welche das Geſetz vom 17. De- 
zember 1862 Nr. 97 R. G. B. Wirkſamkeit hat, befind⸗ 
liche unbewegliche Vermögen deſſelben das Ausgleichsver⸗ 
fahren eingeleitet, zur Beſchlagnahme und Inventirung des 
Vermögens, dann zur Leitung des Ausgleichs⸗Verfahrens 
der k. k. Notar Herr v. Chwalibög als Gerichtscommiſſär 
ernannt, mit dem Beifügen, daß der Zeitpunct zur An⸗ 
meldung der Forderungen und die Vorladung zur Aus⸗ 
gleichsverhandlung ſelbſt durch denſelben insbeſondere werde 
kundgemacht werden, daß es jedoch jedem Gläubiger frei- 
ſtehe, ſeine Forderung mit der Rechtswirkung des 8 15 
des obigen Geſetzes ſogleich anzumelden. 

Krakau, den 2. Mai 1866. 

Obwieszezenie. 

C. k. Sad krajowy jako Sad handlowy na donie- 
sienie przez Juliusza Kruppa w Bialej, protokölfowa- 
nego kupea o wstrzymanie wyplaty zarzadza wzgledem 
ealego ruchomego i nieruchomego w krajach koronnych, 
dla ktörych ustawa z dnia 17 grudnia 1862 nr. 97 
dz. p. p. obowiazujgca znajdujacego sie majatku, po- 
stepowanie ugodne, mianuje zarazem c. k. notaryusza 
p. Chwaliboga komisarzem sadowym do uskutecznie- 
nia zajecia, sporzadzenia inwentarza majatku, tudziez 
do przeprowadzenia postepowania ugodnego z la uwa- 
ga, ze tenze komisarz sadowy termin do zgloszenia 
sie wierzycieli i wezwanie do ukladu ugodnego od- 
dzielnie oglosi, Ze jednak kazdemu wierzycielowi wolno 
jest 2 pretensyami swemi ze skutkiem $ 15 powo- 
Tanej ustawy zglosie sie bezwlocznie. 

Krakéw, 2 maja 1866. 

I. 1697. Edykt. (461. 1-3 

C. k. Sad krajowy w Krakowie dozwala na prosbe 
p. Macieja Zielinskiego celem zaspokojenia jego wie- 
rzytelnosei w sumie: 1911 Ap. 14 gr. t. j. 477 ar. 
87 kr. wraz 2 procentami 3% od dnia 27 styeznia 
1855, tudzie kosztami w ilosei 25 ke. 11 kr., na 
relieytacya realnosei nr. 1 dz. V/TT gm. VIII W Krakowie 
na Kleparzu polozonej, p. Teofili Verzetnitsch wlasnej.| 

Sprzeda ta odbedzie sie w jednym terminie na 
dniu 26 ezerwea 1866 o godzinie 10 przed po- 
Zudniem. 

Cene wywolania stanowi cena szacunkowa t&j real- 
nosei t. j. 17720 zip. czyli 4430 Ir. w. a. — wadyum 
wynosi ½0 ezesd téjze ceny t. j. 443 zlr. w. a. 

Reszie warunköw lieytaeyjnych wolno przejrzeé 
W lutejszej registraturze. 

O tem zawiadamia sie: Maryanne Malinowska, Te- 
kle Zielinska, Jana Orczykowskiego, Franeiszka Orczy- 
kowskiego, Jedrzeja i Maryanne Jaronöw i Karola Mee 
kiego, daléj tych wierzycieli, ktörzy dodatkowo w ksiege 
hipoteezna wpisani beda, lub ktörym ta rezolueya : ja- 
kiejbad2 przyezyny nie moglaby bye doreczona, d) 
rak ustanowionego kuratora p. Dra. Rydzowskiego, ktö- 
remu adwokat p. Dr. Altı jako zastepea przydanym 
zostaje i przez niniejszy edykt. 

Krakow, dnia 23 kwielnia 1866. 


3.854. Edict. (449. 2-3) 


Vom New» Sandezer k. k. Kreisgerichte wird zur Be- 
friedigung der durch Adam Morawski gegen Joſeph und 
Anna Trembeckie erſiegten Wechſelforderung von 4000 fl. 


dieſe Güter an die Landtafel gelangten, oder denen das 


weiteren Exeeutionsſchritten der hierortige Landes- und 


zu verſteigernden Güter in der hiergerichtlichen Re— 

giſtratur einſehen. 
Von der Ausſchreibung dieſer Verſteigerung werden 
die Parteien, ferner das h. Aerar, der Neu⸗Sandezer Fran⸗ 
ziskaner Convent und der Grundentlaſtungsfond mittelſt 
der Krakauer k. k. Finanzprocuratur, die galiziſche Credits. 
anſtalt, die dem Leben und Wohnorte nach unbekannten 
Hypothekargläubiger Salomea de Trembeckie Zarem- 
bina, Samuel Heller und Reizel Heller, ihre Nachlaß⸗ 
maſſen oder ihre dem Leben und Wohnorte nach unbefann- 
ten Erben, ſo wie auch alle diejenigen Gläubiger, welche 
mit ihren Forderungen nach dem 27. Jänner 1866 ob 


gegenwärtige Ediet oder die ſpäteren in dieſer Angeles 
genheit zu erlaſſenden Beſchlüſſe aus welch immer für 
einem Grunde entweder gar nicht, oder nicht zeitlich genug 
zugeſtellt werden könnten, mittelſt des gegenwärtigen Edie— 
tes mit dem Beiſatze verſtändigt, daß zu ihrer Vertretung 
und zur Wahrung ihrer Rechte bei dieſer Feilbietung und 


Gerichtsadvoeat Dr. Micewski mit Subſtituirung des 
Landes- und Gerichtsadvocaten Dr. Berson zum Curator 
beſtellt wird. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 9. April 1866. 


Obwieszezenie. 

(. k. Sad obwodowy w Nowym Saezu zezwala i 
rozpisuje przymusowa sprzedaz publiezna döbr Sie- 
kierezyny czesei Pagowszezyzna zwanej Dom. 292, 
pag. 160, n. 15 haer. wlasnose Jözefa i Anny Trem- 
beckich malZonköw stanowiacych, w obwodzie Sandec- 
kim polozonych, na zaspokojenie pretensyi wekslowej 
od Adama Morawskiego przeciw Jözefowi i Annie 
Trembeckim wygranéj w kwocie 4000 Ar, w. a. 2 od- 
selkami 6% od 5 lutego 1865 do intabulaeyi, a daléj 
po 5% rachowad sie majacemi i z kosztami 24 Ar. 
16 kr. W. a., 8 Ar. 43 kr. w. a. 6 zlr. 28 kr. w. a. 
i 14 Ar. 48 kr. w. a., tudziez 2 kosztami, ktöre sie 
obecnie w kwocie 74 zir. 99 ½ kr. w. a. zaprzyznaje, 
ktöra to przymusowa lieytacya w {rzech terminach, a to: 
dnia 7 ezerwea 1866, dnia 3 lipea 1866 i dnia 2 
sierpnia 1866, zawsze o godzinie 10 zrana w salı 
audyeneyonalnej e. k. Sadu obwodowego w Nowym 
Saezu pod nastepujacemi warunkami przedsiewzieta 
bedzie: 

I. Za cene wywolaweza stanowi sie sgdownie ozna- 
ezona wartose szacunkowa döbr Siekierezyna 
ezesei Pagowszezyzna zwanéj w. Be 15928 zir. 
20 kr. W. a., nizej ktörej te dobra w pierwszych 
trzech terminach sprzedane nie beda. 

Dobra te sprzedaja sie ryezaltem z wylaczeniem 
juk uzyskanego i przyznanego wynagrodzenia za 
zuiesione powinnosci urbaryalne. 

Kaidy ches kupienia majgey zlo2y przed lieylacya 
kwote 1600 zr. W. a. jako wadyum albo w go- 
towee, albo w listach ' zastawnych galieyjskiego 
stan. towarzystwa kredytowego lub banku na- 
rodowego W Wiedniu, albo w ksiazeezkach kasy 
oszezednosci, albo kassascheinach banku zasta- 
wniczego w Tarnowie lub banku anglo-austryac- 
kiego lub jego Lwowskiej filii, albo wreszeie 
w obligaeyach indemnizacyjnych lub rzadowych 
wraz z nalezaeymi do nich niezapadlymi kupo- 
nami i talonami, ‚ktöre beda przyjete podlug 
ostatniego ich kursu w gazecie rzadowt] Kra- 
kowski&j umieszezonego, nigdy jednak wyzéj ich 
nominalnéj wartosei, ktöra to przez bupujacego 
zlozona kwota do depozytu sadowego przyjeta, 
zus wadya innyeh wspölofiarujaeych po ukonezo- 
néj lieytaeyi tymze do rak zwröcone beda. 
Stronom ched kupienia majgeym dozwala sie 


ll. 


Il, 


N 


jacego przeprowadzonym bedzie. 


ekonomiezny, dotyezgey majaeej byé sprzedana! 
ezesei döbr Siekierezyna »Pagowszezyzna« zwang] 
w futejszej registraturze sadowéf przejrzecd. 

O rozpisaniu niniejszej ſieytacyi zawiadamia sie 
strony, tudzieZ wysoki skarb, konwent ks franeiszka- 
nöw w Nowym Saczu i fundusz indemnizaeyjny przez 
€. k. prokuratorye skarbowa w Krakowie, galieyjski 
instytul kredytowy, nareszeie z Zyeia i miejsca pobytu 
niewiadomyeh  hipotekowanych wierzyeiel, Salomea 
„ Trembeckich Zarembine, Samuela Heller i Reizle 
Heller, lub t&z ich masy spadkowe albo ich spadko- 
biereöw z imienia, Zyeia i miejsca pobytu niewiadomych, 
jakoteä wszystkich tyeh wierzycieli, ktörzyby z preten- 
syami swemi po dniu 27 styeznia 1866 do tabuli 
krajowej weszli, i ei, ktörymby  ogloszenie rozpisania 
lieytacyi lub -pözniejsze uchwaly z jakiegokolwiekbadz 
powodu albo zupelnie doreezone nie byly, lub te 
wswym ezasie doreezone byé nie mogly, niniejszym 
edyktem 2 tym dodatkiem, Ze. do zastepstwa i bronie- 
nia ich praw pray téj lieytaeyi i pöZniejszych krokach 
egzekucyjnych adwokata krajowego Dra. Micewskiego 


kuratora sie ustanawia. 
J Rady c. k. Sadu obwodowego. 
Nowy Saez, dnia 9 kwieinia 1866. 


L. 5880. EA K (462. 1-3) 
C. k. Sad krajowy w Krakowie zawiadamia niniej- 
szem niewiadomych z miejsca pobytu wspölwlascicieli 
döbr Glichowa z przyleglosciami, a mianowieie pp. Jana 
Bonawentury Zamojskiego, Michala Zamojskiego, Kata- 
rzyny z Zamojskich Kunickigj, Maryi z Zamojskich Le- 
sniewskiéj, Julianny Zamojskiéj, Kunegundy Jedrzejow- 
skiéj i Jozefa Tadeusza Zamojskiego, iz dla nich p. 
Floryan Gorezynski kuratorem ustanowiony zostal, ce- 
lem wyloezenia sporu przeciw nieobjet6j masie spad- 
kowej Jana Topy tudziez przeciw Annie Topinie o 
zwrot kawalka gruntu dworskiego w Glichowie przez 
Jana Tope sobie przywlaszezonego. 
Zaleca sie zatém niniejszym edyktem wyi wspo- 
mnionym kurandom z pobytu niewiadomym, aby usta- 
nowionemu dla nich kuratorowi potrzebne do wylo- 
ezenia sporu dokumenta udzielili, lub wreszeie innego 
obronee sobie ustanowili i o tém c. k. Sadowi krajo- 
wemu doniesli, w ogöle zas aby wszelkich moZebnych 
do obrony Srodköw prawnych uzyli, w razie bowiem 
przeeiwnym wynikle z zaniedbania skutki sami sobie 
przypisacby rausieli. 
Kraköw, dnia 10 kwietnia 1866. 


1. 1888. Edykt. (440. 1-3) 


C. k. Sad krajowy zawiadamia niniejszym edyktem 
p. Terese hr. Bobrowska, ze wskutek prosby p. Hen- 
ryka Hallera, kuratora fundacyi $. p. Jözefa Antoniego 
Hallera, c. k. Sad krajowy wyäszy decyzya z dnia 50 
grudnia 1865 do J. 48195 dozwolil przedsięewzięcie 
ogledzin sadowych döbr Dwory z przyleglosciami, a 
wzglednie dowöd przez bieglych w celu konstatowania 
groZacego fundaeyi téj przez pustoszenie tychze döbr 
niebespieezenstwa dla substaneyi pomienionych döbr. 

Gdy miejsce pobytu p. Teresy hr. Bobrowski£j, 
dozywolniczki powyäszych döbr jest niewiadomém, 
przeto c. k. Sad krajowy na koszt i niebespieczenstwo 
nieobeenéj tutejszego adw. Dra. Szlachtowskiego ku- 
ratorem jéj ustanowif, dodajae mu na zastepce p. adw. 
Dra. Witskiego. 

Zaleca sie zaldm niniejszym edyktem p. Teresie 
hr. Bobrowskiéj, aby albo sama stanela, lub t&Z po- 
trzebne dokumenta ustanowionemu dla niej zastepey 
udzielifa, lub wreszcie innego zaslepce sobie wybrala 
i o tém c. k Sadowi krajowemu doniosla, W razie 
bowiem przeeiwnym wynikle 2 zaniedbania skutki sama 
sobie przypisadby musiala. 

Krakow, 20 marca 1866. 


L. 1582. Edykt. (441. 1-3) 

C. k. Sad obwodowy W Nowym Saezu zawiadamia 
niniejszym edyktem p. Jakuba Engländera, ze przeciw 
niemu Mojzesz Faber pod dniem 1 marea 1866 r. 
1. 4582 o zaplacenie sumy wekslowej 168 Ar. w. 
a. 2 przyn. wniösl pozew, W zalatwieniu tegen po- 
zwu wydanym zostal dnia 5 marca 1866 r. nakaz za- 
platy téjze sumy wekslowej. _ 

Gdy miejsce pobytu pozwanego mie jest wiado- 
mem, przeto c. k. Sad obwodowy w celu zastepowania 
pozwanego, jak röwnie na koszt i niebespieezenstwo 
tutejszego adwokata p. Dra. Bersona kuratorem nieo- 
beenego ustanowil, z ktörym spör wyloczony wedlug 
ustawy postepowania wekslowego w Galieyi obowiazu- 


Zaleca sie zatem niniejszyın edyktem pozwanemu, 
aby w przeciagu trzech dni albo sam zarzuly wniésl, 
lub te potrzebna informacye ustanowionemu dla niego 
zastepey udzielil, lub wreszeie innego obronce sobie 
wybral i o tem e. k. Sadowi obwodowemu doniöst, 
w ogöle zs aby wszelkıch moZebnych do obrony srod- 
köw prawnych uZyl, w razie bowiem przeciwnym wynikfe 
z zaniedbania skutki sam sobie przypisacby musial. 

J Rady e. k. Sadu obwodowego. 

Novy Sgez, dna 5 marea 1866 


2 substytueya adwokata krajowego Dra. Bersona za 


Filiale der k. k. priv. öſterr. Pfandleih⸗Geſellſchaft 
in Krakau. 


Vom 15. Mai angefangen find die Amts- 
ſtunden von 9 bis 1 Uhr Vormittags und von 
3 bis 5 Uhr Nachmittags. 


(458. 3) 


Der Vorſtand 
korilschoner mp. 


Die Originalausgabe des in 28. Auflage 
erschienenen Werks: 


Der persönliche Schutz 
von Laurentius. 
Aerztlicher Rathgeber in geschlechtlichen 
Krankheiten, namentlich in Schwächezu- 
ständen. Ein starker Band von 232 Seiten 
mit 60 anatomischen Abbildungen. In Um- 
schlag versiegelt. Preis Thlr. 1. 10 Sgr. 

. 2. 20 kr. . 
ist fortwährend in allen namhaften Buchhandlungen 
vorräthig, in Krakau bei Ferdin. Baumgardten, 
in Wien bei C. Gerold's Sohn. 

Man achte darauf, dass jedes Exemplar 
der Originalausgabe von Laurentius mit dessen 
vollem Namenssiegel versiegelt ist. — Die unter 
ähnlich lautenden Titeln erschienenen Auszüge 
und Nachahmungen desselben sind unvollständige, 
fehlerhafte Plagiate, wie schon ihr Aeusseres es 
verräth, (394. 4-12) 


Wiener Börse - Bericht 


vom 5. Mai. 
Of fentliche Schuld. 


A. Des lautes. Geld Maar 

In Oeſtr. W. zu 5% für 100 nu. 48.— 4850 
Aus dem Mational-Aulehen zu 5 für 100 fl. 

mit Zinſen vom Jänner — Juli. 58.— 5850 

vom April — October 57.50 58.— 

Metalliques zu 5% für 100 fl.. 5 50 55.— 

dito „ 4½% % für 100 fl. An 43 50 

mit Verlofung v. J. 1839 für 100 . 111.— 113.— 

„ 1854 für 100 fl. 62.50 63.50 

„ 1860 für 100 fl. 70 50 74,50 

Brämienſcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl.. . 56 40 56.60 

„ ” „ „ u 50 fl. — — 

Somo⸗Mentenſcheine zu 42 J.. 8 3 15.50 16 — 

B. Mer Mronſänder. 
Grundentlaſtungs-Obligatlonen 

von Rieder-Oſter. zu 5% für 100 fl . 78.— 80.— 

von Mähren zu 5% für 100 fl. 75.— 77 — 

von Schleſien zu 5% für 100 fl. 87.— 88.— 

von Steiermark zu 5% für 100 fl. „ 82.— 84.— 

von Tirol zu 5% für 100 fl. 95.— 98.— 

von Kärut., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl. 82.— 86.— 

von Ungarn zu 5% für 100 fl. 60.— 61 — 

von Temeſer Banat zu 5% für 100 fl. 58.— 59.— 

von Croatien und Slavonien zu 5 % für 100 fl. 62.— 64. 

von Galizien zu 5% für 100 fl. 386.80 57. 

von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl.. 54 — 55.— 

von Bukowina zu 5% für 400 fl. 355.50 56 5 

Galiz. Landesſch. v. 1866 rückz. zu 7% für 100 fl ANETTE 

Hettenvm St. 
der Mationalbanf . 670.— 680.— 


der Eredit⸗Anſtalt zu 200 fl. öſir. W. 123 80 124.20 
der Niederöͤſt. Escompte⸗Geſellſ. zu 500 fl. ö. W. 510.— 512 — 


der Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 ft. C. M. . 1455. 1460. 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. EM, 
oder 800 Fr. „15. 80 ö 
der vereinigten füböfter, lomb.⸗ven. und Ceutr.⸗ital. 
Eiſenbahn zu 200 fl. öſtr. W. oder 500 Fr. 1:4.— 156.— 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. EM. . 102.50 103.50 
der Laß Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. CM.. 139.50 140.50 
der Lemberg⸗Czernowitzer Eiſenb.⸗Geſ. zu 200 fl. 
ö. W. in Silber (20 Pf. St.) mit 352 Einz. —.— 53.— 
der priv. böhmiſchen Weſtbahn zu 200 fl. ö. W. 121.— 128.— 
der Süd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. M. 79.— 81.— 
der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70% Einz. 147.— 147 
der oͤſterr. Donau⸗Dampfſchiffahris-Geſellſchaft zu 
50050: EM a. e ee ee 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 50 fl. CM. . 110,— 120.— 
der Wiener Dampfmühl⸗ Actien⸗Geſellſchaft zu 
300 fl. EIN „ e,, ee Le 
der Oſen-Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. EM. —— 300. 
Pfaudbriere N 
der Nationalbank, 10faͤhrig zu 5% für 100 fl.. 104.50 105.— 
auf C.⸗ M. (verlosbar zu 5% für 100 fl. 82.— 82 50 
auf öſterr. W. verlosbar zu 5 / für 100 fl. . 78.50 79.— 
Galiz. Eredit⸗Anſtalt öfte, W. zu 4¼ für 100 l. —-- 60.— 
Gredit- Anftalt zu 100 fl a r 
der Credit⸗ oͤſtr. W. 99.— 100.— 
Donan⸗Dampfſch.⸗Heſellſchaft zu 100 fl. G. —— 176.— 
Trieſter Stadt-Anleihe zu 100 fl. CW. —— 108. 
„ ER eng 
Stadrgemeinde Ofen zu 40 fl. öͤſtr. W. —.— 22. 
Eſterhazv zu 40 fl. Ce. . —.— 00.— 
Salm zu 40 l. . —.— 25.— 
Palffy zu 40 fl „ = ... —.— 21.— 
Clary du 40 l. 2 Tr 
St. Genois zu 40 fl. „ er . . .— 21.— 
Windiſchgrätz zu 20 fl. mm 15.— 
/ ER NEE, 
Leher: zu d. e ll Tann gg 
K. k. Hofipitalfond zu 10 fl. österr. Wahr. 10.80 11.— 
We el. 3 Monate. 
7 Bank- (Platz.) Sconto 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher 1d ihr. 54%. . 102.50 103.50 
Frankfurt a. M. für 100 fl ſüddeut. Währ. 5 / . 102 75 103 50 
Hamburg, für 100 M. B. / Faire 90.— 91.— 
London, für 10 Pf. Sterl. 6% , 121.— 121.75 
Paris, für 100 Francs 31/9. é 448.78 40.— 
Cours der Geldſorten. 
Durchſchultis-Cours Letzter Cours 
a Be ee Sr 
Raiferliche Münz- Dufaten 5 93 — — 5 95 6 5— 
„ vollw. Dukaten 5 93 — — 5 03 6 — 
Krone endes S Es 
20 Franeſtücke. „10 15 9 90 9 95 10 05 
Ruſſiſche Imperiale — — — — 10 20 10 30 
Vereinsthaler .— ai ͤ ng 
ilber . en a EN re 
(388. 4-6) 


Die nicht jelten an das Wunderbare gränzende Heilkraft des Mineralwaſſers von Carlsbad iſt zu bekannt, 


als daß es voch nöthig wäre, ſelbes anzupreiſen. Es iſt dies eine durch die Erfahrung mehrerer Jahrhunderte erwie⸗ 
jene Thatſache. Bei welchen Krankheitsfällen dieſes anzuwenden, oder wo nach ärztlichem Ausdruck „Carlsbad 
angezeigt ſei“, wurde in einer eigenen Broſchüre, von Herrn Dr. Mann! verfaßt, bündig dargethan. Dieſelbe 
ſteht Jedein auf Verlangen gratis und franco zur Verfügung. Verſendbar find alle Quellen von Carlsbad, jedoch 
werden der Mühlbrunn, Schleßbrunn und Sprudel in ganzen und halben Flaſchen am ſtärkſten verſendet. Alle Be⸗ 
ſtellungen auf Mineralwaſſer, Sprndelſalz. Sprudelſeife und Sprudelzeltchen werden pünktlichſt effectuirt durch die 
Depots in jeder gröſſeren Stadt und direet durch die Brunnen Verſendungs⸗ Direetion fi 


wyeigg tabularny, akt 0szacowania i inwentarz 


Druck und Verlag des Carl Budweiser. 


a noll & Mattoni in Carlsbad (Böhmen) und Wien (Marimilianſtraße 5). 


